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Deutſcher Brief. 


Innenpolitiſche Umſchau. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, Anfang Februar. 


p Scheint ſich die reichsdeutſche innere Politik nicht in 
einen Teich verwandelt zu haben, aus dem es beſorgt und 
bekümmert heraustönt: Hält die Koalition, zerfällt die 
Koalition? Wahlen? Wann und wo? Zwiſchen den Koali⸗ 
tionsparteien kommt es zu Reibungen, innerhalb der Koali⸗ 
tionsparteien zu Spannungen. Der Zentrumsfraktions⸗ 
führer Guérard greift in offener Feldſchlacht den eigenen 
Kanzler an, nachdem der Zwiſt mit Imbuſch eben erſt bei⸗ 
gelegt worden war. Dann wieder kommt es zu Anträgen 
gegen den deutſchnationalen Vizepräſidenten Graef. Im 
nächſten Augenblicke ſtürzt ſich Herr UliBfa vom Zentrum 
auf den deutſchnationalen Redner Freytagh⸗Loringhoven. 
Unter der Hand und nebenbei geht ein ſtiller, aber erbitter⸗ 
ter Kampf zwiſchen Volkspartei und Zentrum um das 
Schulgeſetz weiter. Daß die Oppoſition dieſe Vorgänge mit 
entſprechend liebenswürdiger Kommentierung verſieht, liegt 
auf der Hand. Wenn zwei ſich ſtreiten, freut ſich der dritte. 
Aber das Seltſame an alledem iſt, daß trotz dieſer häuslichen 
Unfriedens merkwürdig viel praktiſche Arbeit ge⸗ 
leiſtet wird. Es tit überraſchend, was dieſes angeblich mit 
einem Geburtsfehler und einem ſchweren chroniſchen Leiden 
und akuten Entzündungen behaftete Kabinett alles zuſtande 
gebracht hat. Wir wollen hier kein Loblied ſingen; aber 
jedesmal, wenn eine Kriſis unvermeidlich erſcheint, dann 
kommen verſtändige Leute und fragen, was denn die Kriſis 
für einen politiſchen Zweck hätte, und dann beruhigt man 
ſich wieder. 


Im letzten Grunde find dieſe Sonnenflecken und expls- 
ſiven Protuberanzen natürlich eine Folge der Wahlnähe. 
Das politiſche Jahr, die Mandatsperiode, nähert ſich uner⸗ 
bittlich ihrem Ende. Späteſtens im Winter 1929 muß laut 
Porſchrift der Verfaſſung gewählt werden, und für den Poli⸗ 
tiker iſt dieſes vor uns liegende Jahr nur ein Quartal der 
Wahlperiode. % 


Bei dem ausgeprägten politiſchen Individualismus des 
Deutſchen gibt es in ſeder Partei ein pagr wilde Männer, 
die mit der gegenwärtigen Ordnung nicht zufrieden ſind 
und die viel von einem Wahlkampf für ihre perſönlichen 
Ziele erhoffen. Wir wollen hier nicht in Einzelheiten 
gehen, aber es ijt klar, daß jede Koalitionsbildung ihre 
Opfer an perſönlichem Ehrgeiz erfordert. Dieſe aber ſind 
es, die heute für den nötigen Zeitvertreib und Zerſtreuung 
in der politiſchen Offentlichkeit ſorgen, während das Gros 
der Parteien nach dem Geſetz der Trägheit gar nicht ſo un⸗ 
zufrieden iſt, wie dieſe höchſt tätige Minderheit es glauben 
machen will. y 

Feſt ſteht im Augenblicke Eines daß der Reichs⸗ 
präfident von Hindenburg keine Auflöſung des Reichs⸗ 
tages vor der Ernte will und daß er damit auch den Wün⸗ 
ſchen des weitaus größten Teiles der in der Koalition ver⸗ 
bundenen Abgeordneten entſpricht. Daraus folat, daß man 
den Streit der einzelnen (eS find immer wieder dieſelben) 
nicht gar zu ernſt nehmen ſoll. Im Reichstage erzählt man 
ſich daß eine verfrühte Auflöſung für viele Abgeordnete 
nicht ohne Schrecken inſofern iſt, als ſie daun für die ſom⸗ 
merliche Urlaubszeit ihre Freifahrkaxte verlieren würden. 
Das ift natürlich eine böswillige Verleumdung. Aber 
nichtsdeſtoweniger ijt fo viel richtig, daß jegliche Neuwahl 
für eine ganze Anzahl von Volksvertretern ein beens 
ruhigendes Symptom darſtellt und die Ausſicht auf una 
geheuer viel Arbeit. 


Von den einzelnen Regierungsvorlagen und Geſetz⸗ 
entwürfen it das Schulgeſetz im Augenblicke etwas in den 
Hintergrund getreten. Die erſte Leſung iſt beendet; und die 
zweite Leſung im Ausſchuſſe ſteht bevor. Innerhalb der 
Parteien ijt man dabei, eine Art von Zwiſchenbilanz 
herzuſtellen, um bei den kommenden interfraktionellen Ver⸗ 
handlungen mit der Kenntnis des eigenen Willens gerüſtet 
zu ſein. Aber erſt Mitte des Monats können hier wichtige 
Entſcheidungen erwartet werden. Nicht zu zweifeln it an 
dem Ern ft der Drohung des Zentrums, daß es ſeine Miri⸗ 
ſter aus der Kabinett zurückziehen würde, wenn beſtimmte 
Forderungen nicht erfüllt werden, von denen es nicht abzu⸗ 
gehen gewillt it Das iſt keine Phrafe; denn das Zentrum 
tir hinſichnich des Schulgeſetzes, das ſich ja ut erſter 
Linie mit der feicae des Auſſichtsrechtes der Reli rons. 
geſellſchaften üben den Religionsunterricht befaßt, als eine 
meltanſchauliche, auf religiöſer Grundlage ¿ufammenye ate 
Vartet an beſtimmte Grundforderungen der katholiſchen 
Kirche gebunden. 


In der Zwiſchenzeit hat die Agrarkriſis und die 
Außenpolitik mehr Intereſſe gefunden. Die Debatte 
anläßlich des Etats des Auswärtigen ergab trotz der dabei 
hervorgetretenen Diſſonanzen eine bemerkenswerte inner 
politiſche Einmütigkeit in allen Fragen der Außen⸗ 
politik. Ebenſo einmütig iſt der Wille, die Landwirtſchaft 
nicht im Stich zu laſſen. Aber hier gilt es allerdings, außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeiten zu überwinden. Sie find fo 
groß, daß auch die vorgeſchlagenen Mittel erſt im Laufe der 
Zeit eine wirkliche Erleichterung zu bringen vermögen. Sie 
find zunächſt gedacht als Abhilfe der dringendſten Notſtände. 
Ste beruhen einmal auf den hohen Koſten langfriſtiger Kre⸗ 
dite, beruhen zum anderen auf Ungerechtigkeiten der Steuer⸗ 
volitik und gehen vielleicht im tieſſten Grunde auf die Preis. 
entwicklung für landwirtſchaftliche Produkte zurück, die durch 
die Tatſache des Dawes⸗ Planes einſeitig beeinflußt 
wird. Der Zuſtrom an Konſumkrediten für die deutſche 
Landwirtſchaft gelangt auf dem Rücken von Nahrungsmittel 
einfuhr nach Deutſchland. Damit entſteht ein Sinken der 
Nachfrage nach Erzeugniſſen der heimiſchen Landwirtſchaft 
und ſchließlich die Agrarfrifis. Es verdient als hiſtoriſches 
Datum feſtgehalten zu werden, daß in dieſen Tagen zum 
erſten Male der Ruf nach Verminderung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugung, nach Extenſivierung des Betriebes erſcholl. 
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Worte des Friedens. 


Aus dem Rundſchreiben des Biſchofs Dr. Liſiecti an die ſchleſiſche Geiftlichteit. 


; Wir haben bereits kurz von einem Rund⸗ 
ſchreiben des Kattowitzer Biſchofs Dr. Liſiecki an 
die Geiſtlichen ſeiner Diözeſe Kenntnis genommen, 
in dem er zu den bevorſtehenden Wahlen Stellung 
nimmt. Da wohl kaum ſeit Beſtehen der Polniſchen 
Republik von jo autoritativer katholiſcher Stelle 
derart offene und wahre Worte geſprochen wurden, 
ſehen wir uns veranlaßt, den weſentlichen Inhalt 
dieſer bemerkenswerten Kundgebung auch den katho⸗ 
liſchen Gläubigen der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen und 
der Diözeſe Culm bekanntzugeben. Die Worte des 
Biſchofs Liſieeki ſollten im ganzen polniſchen 
Lande Verſtändnis und Gehorſam finden! 
Die Schriftleitung, 


Zu Beginn feines Rundſchreibens weiſt Biſchof Dr. 
Liſiecki darauf hin, daß auch der Geiſtliche Bürger des 
Staates iſt und als ſolcher zum mindeſten die gleichen 
Rechte im Staate hat, wie alle anderen. 

„Das erſte Recht des Staatsbürgers iſt aber das 
Recht auf ſeine eigene überzeugung und auf 


das freie Bekenntnis 


dieſer überzeugung. Das iſt das erſte Recht des freien 
Menſchen. Ich will nicht, und ich beabſichtige niemals, dieſes 
Recht der Geiſtlichkeit meiner Diözeſe zu nehmen oder es 
einzuſchränken. Aber dieſes Recht bringt Pflichten mit 
ſich. Auch andere unter euren Parochiauen, die aufrichtig 
mit der Kirche verbunden find, haben ihre Überzeugung, die 
verſchieden iſt von der eurigen und vielleicht mit der 
eurigen nicht übereinſtimmt. Es iſt auch nicht erlaubt, 
anderen eure überzeugung aufzudrängen. Wer ein freier 
Bürger des Staates ſein will, muß es verſtehen, auf die 
Freiheit der fremden Überzeugung zu achten.“ / 
Infolge der Zerwürfniſſe unter den Katholiken — fo 
heißt es in dem biſchöflichen Rundſchreiben weiter — wird 
die Frage aufgeworſen, nicht nur wer Katholik, ſondern wer 
ein beiferer Katholik fet und das in der Abſicht, um für 
fich Vorteile zu erringen. Wer die Rechte der Kirche 


achtet, der ſei ein Sohn der Kirche, und habe Anſpruch auf 


die gleiche Liebe Chriſti, wenn er auch eine andere politiſche 
oder ſoziale Einſtellung beſitze. : ‘ 
In den Wahlverſammlungen follen deshalb die Geiſt⸗ 
lichen keine Kampfrufe verkünden, ſondern ſich ihrer 
Pflicht bewußt ſein, daß ſie im Sinne von Chriſti Wort: 
„Alle ſollen eins werden,“ die Menſchen einander näher 
bringen; und falls die Geiſtlichen annehmen könnten, daß 
ihre Anweſenheit in Wahlverſammlungen das Auſehen des 
geiſtlichen Standes herabſetzen und man die prieſterliche Würde 
nicht achten ſollte, dann gebiete es die Klugheit des Seel⸗ 
ſorgers und die Sorge um den guten Ruf des geiſtlichen 
Standes, daß er an dieſen Verſammlungen nicht teil⸗ 
nimmt. 

In dem folgenden Abſchnitt befaßt ſich das Rundſchreiben 
mit dem Verhältnis der Geiſtlichkeit zur Regierung. „Es 
gibt keine Obrigkeit, außer von Gott und die, die es gibt, 
iſt von Gott eingeſetzt.“ Wer ſich alſo der Obrigkeit wider⸗ 
ſetzt, widerſetzt ſich dem Gebote Gottes. Dieſe Worte des 
Apoſtel Paulus ſeien richtunggebend für die Einſtellung 
gegenüber der Obrigkeit. 

„Infolge der Entzweiung der politiſchen und ſozialen 
Überzeugungen in unſerem eigenen katholiſchen Lager will 
ich nicht und kann auch nicht euch die politiihe Partei ans 
geben, der ihr angehören follt, weil dies von eurem Ge: 
wiſſen und eurer eigenen politiſchen fiber: 
zeugung abhängt, die ich immer achten will. Niemand 
alſo ſoll glauben, daß ich ihm dieſe oder jene Partei an⸗ 
empfehlen will. Denn meine Pflicht iſt es, über den 
Parteien zu ſtehen und zu wachen über die Rechte der 
heiligen Kirche und meinen Trencid der Republik gegen: 
über einzuhalten.“ $ / 

„Wenn ihr aber wählen ſollt, jo vergeſſet nicht, daß ihr 
es aus eigener, durch nichts behinderter Überzeugung 
und auf eigene Verantwortung gemacht habt. Es 
iit euch infolgedeſſen nicht erlaubt, zur Unterſtützung enrer 
Anſchanungen, oder zum Vorteil eines Kandidaten irgend⸗ 


welcher Partei, irgendwelchen Bekenntniſſes, oder 
irgendwelcher Nationalität euch auf eure geiſt⸗ 
liche Macht zu berufen, und fie für die Agitation zu miß⸗ 
brauchen. Denn die geiſtliche. Macht ſteht und muß grund⸗ 
ſätzlich abfeits von jeder politiſchen Agitation ſtehen, mit 
Rückſicht auf die Achtung und das Anſehen, welches ſie vor 
allem in eurem eigenen Intereſſe genießen müßte.“ 
In beſonders ſcharfen Worten wendet ſich der Biſchof 
gegen einen eventuellen 
Mißbrauch des Gotteshauſes 

für profane Zwecke: Mit Zittern und Beben nähert ſich 
das gläubige Volk der Wohnung des Herrn und ſucht dort 
mitten in ſeinen Sorgen und Beſchwerden Beruhigung. 
Sollte der Lärm der Parteikämpfe auch in dieſen Ort des 
Friedens, in das heilige Gotteshaus einziehen, und es ver⸗ 
unglimpfen? opt. Me k 

Sollte fid ein Prieſter Chriſti finden, der dieſen Ort 
entehren könnte, indem er anſtatt der ewigen Wahrheit 


Gottes vergängliche politiſche Programme vere 


kündet? Und wenn ſich ein ſolcher findet, ſo ſolle er deſſen 
eingedenk fein, daß er einſt vor dem Antlitz deſſen ſtehen 
wird, der allen zugerufen hat: Kommet zu mir alle, die ihr 
mühſelig und beladen ſeid und ich will euch ergnicken. Dieſe 
Erauickung und den heiligen Frieden ſuchen die Gläubigen 
in unſeren Gotteshänſern. 

Ich glaube und hoffe. daß ſich in unſerer Diözeſe 
kein Prieſter finden wird, der vergeſſen könnte, daß er auf 
dem heiligen Orte das heilige Wort Gottes und nicht ſeine 
politiſchen und ſozialen Auſchauungen und Überzengungen 
predigen ſoll. Wenn ich mich jedoch in dieſer Hoffnung 
täuſchen ſollte, dann werde ich meine Pflicht rück ſichts⸗ 
los ausüben und mit der ganzen Strenge des Rechts gegen 
denjenigen auftreten, der den heiligen Ort nicht achten 


ſollte. oa ‘ 
Im Anſchluß daran wendet ſich Biſchof Liſiecki gen, 
daß verſchiedene kirchliche Bruderſchaften und rad y 
3. B. die Marigniſchen Kongregationen, Jugendvereine uſw., 
deren Ziel die Vervollkommnung des chriſtlichen Lebens iſt, 
hineingezogen werden in den Wahlkampf und für irgend⸗ 
eine politiſche Partei eingeſpannt werden. : 

Anſchließend daran knüpft der Biſchof an den Bericht der 
Apoſtelgeſchichte über 4 : 4 > 2 

5 das Pfingſtwunder: 2 
„Jeder hörte fie infeiner Sprache reden. Und es ſtaunten 
alle und ſtrachen voll Bewunderung: „Sind nicht alle die da 
reden Galiläer. Wie kommt es daß cin jeder von uns fie 
in ſeiner Mutterſprache hört? , 

Das ijt cin Beiſpiel für euch, wie auch ihr zu dem Volk, 

das in unſeren Gotteshäuſern verſammelt ijt, ſprechen 


ſolltet. Auch vor euch werden Leute verſchiedener politiſcher 


Bekenntniſſe, verſchiedener Nationalität ſtehen. Wenn ihr 
wahre Nachfolger der Apoſtel ſein wollt, dann müßt ihr zu 
den Gläubigen in ihrer Sprache ſprechen. Alle Gläubigen 
follen euch verſtehen, ohne Rückſicht auf die Gegenſätze, die 
ſie trennen.“ i) 

Zum Schluß erklärt der Biſchof, daß einzig und allein 
die Sorge um das Wohl der Kirche, der Geiſtlichen und des 
chriſtlichen Volkes ihm dieſe Worte diktiert habe und ver⸗ 
ordnet, daß infolge der nahenden Wahlen an Stelle des 
Gebetes „De Spiritu S.“ (Vom hl. Geiſt), bei der heiligen 
Meſſe das Gebet verrichtet wird: ; : 


„Pro pace” (Für den Frieden). 
* 


Wenn auch dieſes Mahnwort des Biſchofs insbeſon⸗ 
dere für die gegenwärtigen Tage beſtimmt iſt, ſo hat es doch 
grundſätzliche und allgemeine Bedeutung. Es iſt 
darin ein Programm enthalten, das ein verträgliches 
Zuſammenleben der Bevölkerung zu ermöglichen vermag. 
Das Recht des freien Bekenntniſſes, die chriſtliche Liebe, die 
Heiligkeit des Gotteshauſes, das Recht, in der Mutterſprache 
die Lehren der Religion zu empfangen, alles das ſind 


Grundſätze, deren Durchführung alle wahrhaft gläubigen 
Katholiken erſehnen. 

Wir hoffen, daß dieſe biſchöfliche Kundgebung ihre Wir⸗ 
kung nicht verfehlen wird. 


Die Erfahrung zeigt, daß eben der intenſiv und fortidrittlid 
arbeitende Bauer und Gutsbeſitzer derjenige iſt, dem es heute 
am ſchlechteſten geht. 


Die verfaſſungspolitiſchen Dinge ſind neuer⸗ 
dings wieder mehr in den Hintergrund getreten. Nicht ein⸗ 
mal der Ausſchuß der Länderkonferenz ijt bisher ernannt 
worden. Ebenſowenig hat der Bund zur Erneuerung bisher 
die praktiſche Arbeit geleiſtet, die man von ihm erwartete. 
Die Beſchäftigung mit der Verfaſſungsreform hat nämlich 
eines gezeigt, wie ungeheuer ſchwer die geſtellte Aufgabe 
ijt. Nichtsdeſtoweniger iſt gerade in den vergangenen 
Wochen, eben weil ſie einen Fortſchritt der Erkenntnis des 
Problems brachten, nützliche Arbeit geleiſtet worden. Der 
Beginn der Etatsberatungen iſt natürlich ein ungeeigneter 
Zeitpunkt zur Aufrollung verfaſſungsxechtlicher Fragen. 
Hier aber liegt der Punkt, an dem die ſpätere Entwicklung 
wieder anknüpfen wird. Es gibt wohl kein Problem, das 
intereſſanter wäre, als gerade die Verbeſſerung des 
deutſchen Staates im Sinne der alten Überlieferung und im 
Einklang mit ſeinem inneren, hiſtoriſch gewordenen Geſetz. 
Man kann jagen, daß das gegenſeitige Verſtändnis der Par- 
teien auch untereinander durch die Beſchäftigung mit dieſer 
Frage gewachſen iſt. In dem Augenblicke, wo die Frage 
eines Wahlkampfes wirklich akut wird, werden dieſe Dinge 
zu neuem Leben erwachen. Ceterum censeo: dieſer Reichs⸗ 
tag ſtirbt eines natürlichen Todes. 


TR a ee 


Pavit, Biſchof und Fürſt. 
Die katholiſche Kirche für die Regierungsliſte. 


Warſchau, 9. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Fürſt 
Januſz Radziwill behauptete in einer öffentlichen Erklärung, 
daß er zu ſeiner politiſchen Arbeit an der Seite Pitſudſkis, 
die zur Bildung der Regierungsliſte führte, zweimal durch 
eine Mittelperſon vom Papſte angeregt worden ſei. Die 
Rechtspreſſe iſt über dieſe Außerung ſehr empört. So ſpricht 
die Gazeta Warſzawſka Poranna“ ihre Verwunderung dar⸗ 
über aus, daß der Fürſt die höchſte Autorität der Kirche in 
den Parteikampf hineinzuzerren verſuche und behauptet, daß 
ſich die Katholiken einer Sünde ſchuldig machen würden, 
wollten ſie auf dieſe Lifte ſtimmen (nanu? !). In einer 
zweiten Erklärung des Fürſten Jauuſz Radziwill heißt es, 
er habe ſein Einverſtändnis, ihn im Bezirk 57 als Kandidat 
der Liſte Nr. 1 aufzuſtellen, von dem Standpunkt abhängig 
gemacht, den der Biſchof gegenüber dieſer Liſte einnehmen 
wird. Auf ſeine entſprechende Anfrage habe er vom Biſchof 
die Antwort erhalten, daß dieſer ihn nicht allein ermäch⸗ 
tige, ſondern ſogar bitte, auf der Liſte Nr. 1 als Kan⸗ 
didat aufzutreten. Fürſt Radziwill ſchloß feine Erklärung 
mit der kotegoriſchen Feſtſtellung, daß er im Falle ſeiner 


Wahl im Bezirk 57 das Mandat annehmen und auf das even⸗ 


tuelle Mandat auf der Staatsliſte verzichten werde. 


; 


i 


und ‚Eöritttihhemotraten): Jan Noske 


mit Landrat ©. 


Kandidaten für Großpolen. 


Poſen, 8. Februar. In den Bezirkswahlkommiſſionen 
der Wojewodͤſchaft Poſen find bis zum Schlußtermin (3, Bee 
bruar) folgende Kandidatenliſten eingereicht worden: 


2 Bezirk 34 (Poſen Stadt): 


1. Lifte NPR⸗Rechte mit dem Antrage auf Angliederung 
an die Staatsliſte Nr. 7, mit Rechtsanwalt Staniſtaw 
Janiak an der Spitze 
2. Liſte 18 der Nat — — Minderheiten: Spitzenkandi⸗ 
dat N Robert Styra. 

3. Lifte der PPS⸗Linke ohne den Antrag auf Angliede⸗ 
rung an die Staatsliſte: Alfred Bem, Verbandsſekretär 
(3. Zt. im Gefängnis), Eiſenbahnarbeiter Jan Kulus, Me: 
‚tallarbeiter Jakob Jakubowſki, ſämtlich aus Poſen. 

4. Liſte der polniſchen Sozialiſten (PPS): Adam 
Szezypiorſki, Beiſitzer beim Warſchauer Magiſtrat, 
Etaniflam Turton, Schloſſer, Jozef Banaſzkiewiez, Maurer. 

5. Liſte Nr. 21 des Nationalſtaatlichen Arbeitsblock: 
Rechtsanwalt Czeſtaw Chmielewſki, prakt. Arzt Dr. 
Leon Surzynſki, Eiſenbahner Franciſzek Strzytynſki. 
6. Liſte Nr. 30 der Katholiſchen Union der Weſtgebiete: 
Ingenieur Antoni Jezierſki aus Czempin, Staats- 
beamter Zygmunt Bojankowſki aus Bromberg, Sekre⸗ 
fair 22 gg Brzeſinſki aus Pojen. 

7. Liſte Nr. 25 des Polniſch⸗Katholiſchen Blocks (Chriſt⸗ 
lich⸗Demokraten und Piaſten): Drogeriebeſitzer St. Jan⸗ 
czewſki aus Poſen, Kaufmann Radomſki aus Poſen. 

. Lifte der Arbeitspartei der Weſtgebiete: Fleiſcher⸗ 
meiſter Boleſtaw Tolkewiez aus Poſen, Kaufmann Michal 
Tarka aus Poſen. 

ER 9. Liſte Nr. 13 der Bauern: und Arbeitereinheit: Literat 

Hempel aus Warſchau, Eiſenbahntechniker Kazimierz 
Krogolſtt aus Warſchau 

10. Liſte Nr. 11 — monarchiſtiſchen Organiſation aller 
Stände mit General Raſzewſki als Spitzenkandidat. 


Bezirk 35 (Poſen Land), 


(umfaſſend e Sreije Poſen Dit und Weft, Schrimm, 
Koſten, Liſſa und Rawitſch) : 


1. Block der Nationalen Minderheiten (Liſte Nr. 18) 
zum Sejm: Spitzenkandidat Landwirt Albrecht Schubert 
aus Grunowo, zum Senat: Landwirt Dr. Buſſe in 


abia. 

Aatholiſch⸗nationale Liſte Nr. 24: 
Plu cit 

Lite der polniſchen Volkspartei Wyzwolenie Nr. 3 
95 zum Seim). 

4. Liſte Nr. 30 der Katholiſchen Union der Weſtgebiete 
. Sejm und Senat). 

5. Polniſch⸗katholiſcher Block Nr. 25 (Piaſten und eher 
lifbemofraten) mit dem Spitzenkandidaten Landwirt 
n aus Kakolewo, Kreis Liſſa, zum Sejm, und mit 

ndidaten Wladyſtaw Radomſki und Wiktor 

ale e ne Senat. 
6. Eine eigene Liſte zum Senat mit einem Namen 
te ae. elas Grzegorz Kaluſki aus Mamlicz, Kreis 


4 ee "Sitte "ber RPR:NeÄte Nr. 7. Zum: Sejm kandidiert 
der ehemalige Abgeordnete Marein ilczynſki, zum Senat 
Edward pop 59 Warſchau und Rechtsanwalt Dr. 

Pas aus Ditro 
Liſte des nationalttentliden Arbeitsblocks Nr. 21. 
Svigentandibat für den Sejm Lehrer Ludwik Boczon aus 
abiEpwo, 7 den Senat Prof. Dr. Ireneuſz Wierzejewſki. 
9. Oste de r Bauernpartei. Spitzenkandidat für den 


Landwirt Leon 


Sent Piotr Sir Fm — zum a Landwirt Wojciech 


Wirman aus Deb Kr. Schub 
. Bite fs a leiden Soniatitien (PPS). 


Bezirk 36 Samter, 


(umfaſſend die Kreiſe Samter, Czarnikau, Kolmar, 
Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmiegel.) 


y 1. Katholiſch⸗nationale Liſte Nr, 24 mit Wofciech 
Trampen Karol Rzepecki. 
Liſte der nationalen Arbeiterpartei Nr. 7 mit Leon 
Lesmiempti als Spitzenkandidat. 
3. Liſte des Poln ſch⸗katholiſchen Blocks Nr. 25 (Piaſten 
ke und Andrzej Walter. 
Liſte des nationalſtaatlichen Arbeitsblocks Nr. 21: 
Antoni Ciſzak. 
Liſte 1 — Katholiſchen Union der Weſtgebiete Nr. 30: 
region Adamak au 


me tne 10 


8 Gra 
Liſte der Polnischen Sozialipischen Partei (PPS) 


Nr. Se Staniſtaw Klimafzewſki. 
Liſte der monarchiſtiſchen DOrganifation aller Stände: 
der, Wybranowſki aus Obra. 


8. Liſte der Arbeitspartei der Meligchict Nr. 35 (Spal⸗ 


e aus der Sanacia): Yan Branbecti 
9. Liſte des zus ber Nationalen Minderheiten Nr, 18 
Naumann an der Spitze. 
son e Ho des of Praewozno aus Luboſin mit 
feiner eigenen Kandidatu 
Die alholiſche Lie der Weſtgebiete“ iſt, dem 
ER PBoznaújti” zufolge, eine perſönliche Liſte des Kauf⸗ 
manns Grupinifi aus Czarnikau, der außerdem auf alle 
Falle als Anhänger der Union zum Senat kandidiert. 
* 


Thugutt wird tein Sozialiſt. 


if AGES 9. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
5 mit einer Preſſemeldung, daß Staniflam 
hu gut! beabſichtigte, der PPS (Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei) beizutreten, gab Thugukt die Erklärung ab, daß dieſe 
eldung vollkommen aus der Luft gegriffen foi. Gr fei 
ae ein aufrichtiger Freund der Sozialiſten, doch fühle er 
ich mehr zum Landvolk hingezogen. Er habe ſich daher ent⸗ 
enen wieder unter die Reihen der Wyzwolenie zu 
. Die Vorſtandsbehörden der Wyzwo neie en ihn 
rt wieder aufgenommen. 


' 


Klagelied nus Pommerellen. 


see Der. „Kurjer Poznanſki“ veröffentlicht folgende 
wehleidige Koxreſpondenz aus Graudeuz: Die Schaffens⸗ 
Feudigkelt in Pommerellen hat erreicht, was fie wollte. Mit 


Bitterkeit ſehen wir auf die Leute, die wegen perſönlicher 


Outereffer oder materieller Vorteile ihre bisherige Über⸗ 
zeugung preisgegeben haben und blind nach der gefüllten 
Krippe laufen. Das Wettrennen um die Mandate in Pom⸗ 

merellen iſt erſtaunlich. Im Thorner Wahlbezirk ſind nicht 
weniger als 16 Wahlliſten angemeldet, im Graudenzer 14 
und im kaſſubiſchen Bezirk nicht weniger. Im Graudenzer 
Bezirk ijt nach der erſten Sezeſſiou in der Ehriſt⸗ 
lichen Demokratie eine zweite erfolgt, die mit einer 
eigenen Wahlliſte hervorgetreten iſt, an deren Spitze der 
Landwirt Marjan Block aus Placicz bei Zempelburg ſteht. 
In letzter o ijt auch noch eine Liſte der Vereinig⸗ 
ten Ghriftliden Polinnen“ eingegangen, die das 
bisher in Pommerellen unbekannte Bild des Parteikampfes 
vervollſtändigs. 

Zum Schluß behauptet der „Kurjer Poznaújti”, 
(ationaldemokratiſche) Katholiſch⸗Nationale Komitee die ein⸗ 
zige Organiſation jet die von dieſen Wirren nicht betroffen 
worden tit. Woher weiß das der Kurier? Woher weiß er, 


Demiſſionsantrag des Kabinetts. 
z angenommen. 


veröffentlicht, 


ſtattete. 
kommen mit einer Gruppe engliſcher und amerikaui⸗ 


dauten übertragen worden iſt. Der? 


ſeſt. 


über die Heilung erklärte Jen 


daß das 


daß ſich unter denjenigen, die für die anderen Liſten ſtim⸗ 
men werden, nicht zahlreiche Überläufer gerade aus ſeinen 
Reihen befinden? Die Probe aufs Exempel werden erſt 
die Wahlen bringen. Der „Kurjer Poznanſki“ hält das pol. 


niſche Volk für dümmer als es uns erſcheint. Sonſt würde 


er nicht annehmen, daß ſich gerade die nationaldemokratiſche 
Baukerottpolitik mit ihrem negativen Haß und ihrem nega⸗ 
tiven Ergebnis die alten Freunde erhalten hat. 

% 


Aus der Wahlbewegung in Pommerellen. 


Graudenz, 9. Jebruar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer Verſammlung der Nationaldemokratie, die geſtern in 
Oſie ſtattfand, erklärte der ehemalige Abgeordnete Sokty⸗ 
fiat, daß die Nationaldemokratie in Pommerellen 
ein Bündnis mit der NPR⸗Rechten geſchloſſen habe. 

irſchau, 9. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer von 11 Perſonen beſuchten Delegierten⸗Tagung der 
Chriſtlichen Demokratie, die im Bezirk 29 (Dirſchau) ſtatt. 
fand, wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen in dieſem 
Bezirk nicht für die Liſte der Chriſtlichen Demokra⸗ 
tie, ſondern für die der Union der Weſtgebiete (Regie⸗ 
rungsliſte) zu ſtimmen. 


Verhandlungen über eine olni e 
Eilenbabnanleihe ? de 


Bon unſerem Warſchauer Beridteritatter) 


Warſchau, 8. Februar. „United Preß“ meldet aus Me we 
york über Verhandlungen, die dort von polniſcher Seite mit 
amerikaniſchen Finanzleuten über die Erlangung einer 
Eiſenbahnanleihe in Höhe von 100 Millionen 
Dollar geführt werden. Die Meldung lautet: 

„Die in Wall Street mit amerikaniſchen Finanzleuten 
geführten polniſchen Verhandlungen zur Erlangung einer 
Eiſenbahnanleihe von 100 Millionen Dollar find auf ernit- 
liche Schwierigkeiten geſtoßen, da das bereits vorher abge⸗ 
ſchloſſene Anleiheabkommen über 35 Millionen Dollar (die 
Dillon⸗Anleihe) durch die Eiſenbahneinkünfte brutto garan⸗ 
tiert iſt. Gegenwärtig wird nach einem Mittel geſucht, um 
einen Teil der Eiſenbahneinnahmen frei zu machen und auf 
dieſe Weiſe eine Garantiebaſis für die Anleihe zu ſchaffen, 
über die jetzt verhandelt wird.“ 

Dieſe Nachricht wird von einer dem Finanzminiſterium 
naheſtehenden Seite als irreführend bezeichnet. Die pol: 
niſche Regierung projeftiere zwar eine große Juveſtitions⸗ 
anleihe für die Eiſenbahnen, doch die Realiſierung dieſes 
Projektes werde erſt nach der Ausſcheidung der Eiſenbahnen 
als ſelbſtändiges Unternehmen aus der Staatswirtſchaft er⸗ 
folgen können. Die Verhandlungen über eine Eiſenbahn⸗ 
anleihe dürften nach Anſicht gut informierter Stellen — 
kaum in dieſem Jahre angeknüpft werden. 

* 
Verhandlungen der Regierung mit Ullen u. Co. 

„Die Regierung verhandelt mit der amerikaniſchen Firma 
Ullen u. Co. bezüglich der Konverſion der im Beſitz dieſer 
Firma befindlichen achtprozentigen Obligationen der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego. Die Regierung will nämlich dieſe 
Obligationen in ſiebenprozentige konvertieren, da die Bank 
G. K. nur ſiebenprozentige Obligationen emittiert. 


Demiffion des ingoſlawiſchen Kabinetts. 


a A 9. Februar. (PAT) Geſtern vormittag über 
reichte Miniſterpräſident Wukitſchewitſch dem König den 
Die Demiſſion wurde 
Nachmittags empfiug der König den 
bisherigen Miniſterpräſidenten Wukitſchewitſch und be⸗ 
traute ihn mit der Miſſiun der Bildung eines Konzen⸗ 
trationskabinetts. 


Die Kroaten rücken in Front. 


Da es Wukitſchewitſch nicht gelungen pe ſich mit dem 
ührer der kroatiſchen Bauern Steſan R aditid) zt ver: 
ſtändigen. Jegte er ſeine Miſſion in die Hände des Königs 
urück. Der König betraute nunmehr Raditſch mit der 
benito der neuen Regierung. 


50 Millionen Pfund ⸗Anleihe für Jugoflawien. 


Belgrad, 9. Februar. (BUT) Geſtern wurde ein Kone 
munikat über den Verlauf der Sitzung des Miniſterrats 
in welcher Finanzminiſter Markowicz 
über die Ergebniſſe jeiner Anleihebemühungen Bericht er⸗ 
Der Miniſter teilte mit, daß ein einleitendes Ab⸗ 
bereits unterzeichnet worden iſt. 


cher Finanzleute 


Die Anleihe ſoll 50 Millionen Pfund Sterling 


betragen und zur Stabiliſierung des Dinar, 8 für BI, 
liche Arbeiten Verwendung find en. 


Republik Polen. 


Die Zahl der Wähler in der Hauptſtadt. 
Varias, 8. Februar. (Eigene Meldung.) Die Haupt⸗ 


5 wahlkommiſſion hat bereits die Zahl der ſtimmberechtigten 


Einwohner Warſchaus feſtgeſtellt. Nach dieſer Berechnung 
find 663000 Einwohner Warſchaus berechtigt, Sejmabgeord⸗ 
nete zu wählen, während die Zahl der zur Wahl der Sena⸗ 
toren berechtigten Einwohner 456000 beträgt. 


General Charpy aus Warſchau abberufen. 


Der Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion in Warſchau, 
General Charpy, der ſeit Juli 1926 dieſen Poſten in 
Warſchau bekleidet, iſt uach Frankreich zurückbe⸗ 
rufen worden, wo ihm die Stellung eines Korpskommau⸗ 
achfolger des in Polen 
ſehr populär gewordenen Generals ſteht isher vn nicht 


Deutſches Reich. 


Der deutſche Vertreter in der Sicherheitskommiſſion. 


Berlin, 9. Februar. (PAT) Wie das Wolff⸗Bureau 
meldet, hid für den Poſten des deutſchen Vertreters in der 
Sicherhei skommiſſion des Völkerbundes der ehemalige 
Staatsſekretär Dr, von Simfon 
auserſehen. 


Thereſe Neumann noch nicht geheilt. 


Auf die Nachricht baneriſcher Blätter, daß Thereſe Neu⸗ 
mann geheilt jet, hat ein Sonderkorreſpondent des „Ber⸗ 
liner Tageblatts“ den Pfarrer von Konnersreutz beſucht, 
um Näheres über die Heilung zu erfahren. Die Nachricht 
eiſtliche als Senſations⸗ 


ſogar 


im Auswärtigen Amt 


meld ung und teilte mit: 

„Die ſeltſame Erſche in ung iſt 
pr a nanter geworden. 
die Thereſe Neumann doch Roch. jeden Tag mit der ge⸗ 
weihten Hoſtie einen. Löffel Waſſer zu ſich genom⸗ 
men. Das tut fie fest ſeit dem Monat September nicht 
mehr. Sie nimmt jeden Tag nur noch die geweihte 


noch 


Dezember zurückkehrte. 


Bis vor einem Vierteljahr hat 


Hoſtie. Seit einem Vierteljahr hat ſie alſo faktiſch nichts 
mehr geuoſſen.“ Auf die Frage des Journaliſten, daß die 
Stig mata doch ausgeblieben feien, wurde ihm er⸗ 
klärt: „Das iſt richtig, aber N by 79 7 ſchon immer 
der Fall geweſen. Sehen Sie, Erſcheinungen der 
Thereje Neumann richten ſich mo der Eatholijden 
Kirchengeſchichte, nach dem katholiſchen Kir⸗ 
chen fahr. Zwiſchen Oſtern und Pfingſten liegt doch die 
Freudenzeit der katholiſchen Kirche. Da hat die Neumann 
keine Wunden. Ebenſo fetzt, in der Faſten zeit. Aber 
warten Sie nur noch bis Aſchermittwoch, dann werden die 
Leiden wieder beginnen.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original « Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle er — Alen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwtegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 9. Februar. 
Die Wählerliſten liegen noch einmal aus! 


Wie der Vorſitzende der Bezirkswahlkommiſſion mit⸗ 
teilt, liegen die Wählerliſten noch einmal vom 9.—13. 
d. M. einſchließlich in den eee der Wahl⸗ 
kommiſſionen aus und können von 2 Uhr mittags bis 8 Uhr 
abends eingeſehen werden. Es empfiehlt ſich beſonders 
denjenigen Perſonen, die ſeinerzeit Reklamationen ein⸗ 
a ſich davon zu eee ob ſie jetzt nachgetragen 
ind 5 


Betrüger im Prieſtergewande. 


Betrüger arbeiten mit allen Mitteln. Kein Weg iſt zu 
unbeguem, kein Mittel zu ſchwer, keine Mühe zu groß, um 
den Mitmenſchen das Fell über die Ohren und das Geld aus 
der Taſche zu ziehen. Sie ſchrecken vor nichts zurück. Und 
finden leider, leider immer noch Opfer genug, um davon 
leben und ſogar gut leben zu können! Die üblichen Mittel 
ſind ja langſam bekannt geworden. Aber wer vermutet unter 


der Maske eines Prieſters etwas anderes als einen ſolchen? 


Doch man höre: Schon ſeit längerer Zeit traten 
in vielen Ortſchaften auf dem Gebiet ganz Polens ver⸗ 
dächtige Perſonen auf, die Geld zum Bau von Kirchen und 
für verſchiedene ſozigle Zwecke ſammelten. Sie operierten 
vorwiegend in geiſtlichen Gewändern, ſtellten ſich als 
Prieſter vor, und da ſie mit Siegeln und Unterſchriften ver⸗ 
ſehene “ Legitimationen beſaßen, brachte man ihnen Vertrauen 
Ergen fie arbeiteten daher ungehindert und mit vielem 

Erfolg. In den letzten Monaten wurden einige ſolche Be⸗ 
trüger verhaftet, darunter ein gewiſſer Kon, der im Kur⸗ 
ort Krymica in Prieſtergewändern Hochſtapeleien betrieb. 
Auch Kon war im Beſitz falſcher Papiere und hielt, um 
ag „Botſchaft“ Nachdruck zu 7 re, Gottesdieufte 

ab, nahm Taufen, Er eſchließungen uſw. v 

In der letzten Zeit erhielt die Varſchauer Polizei die 
Nachricht, daß in der Hauptſtadt einige Betrüger ihr Un⸗ 
weſen treiben, und fie nahm, wie der „Kurier Czerwony“ 
meldet, in der letzten Nacht gleichzeitig in drei Hotels 
Reviſionen vor. Zur allgemeinen Verwunderung der 
i wurde im Hotel Briſtol ein „Pfarrer 
Dr. de Roſſet“ verhaftet, der dort ſchon ſeit einigen 
Tagen wohnte. Dies war einer der geſuchten Betrüger. 
Er beſaß Legitimationen auf den Namen des Pfarrers 
Boleſtaw Matejka und des Pfarrers Boleſtaw Matefſak. 
Man fand bei ihm auch zwei Revolver, viele andere falſche 
Dokumente, „Schumeugniſſo.⸗ Quittungsformulaxe uſw. 

Im Hotel Lilian” wurde ein „Pfarrer“ Henryk 
Urfuse Zar uf ti feſt enommen und den dritten „Propſt“, 
der unter dem Namen Adam Wilczynſki graffierte, verhaftete 
man in einem kleinen Hotel in der Vorſtadt Praga. Er 
nannte ſich Piotr Stanikowſki. Alle drei bildeten eine 
urganiſierte Fälſcher⸗ und Betrügerbande. Sie befauden 
ſich untereinander im engen Kontakt, wohnten jedoch der 
größeren Sicherheit wegen nicht zuſammen. 

Im Hotelzimmer des „Pfarrers Dr. de Roſſet“ wurden 
gefunden: drei goldene Uhren, 600 Zloty Bargeld, zehn 
Kliſchees, ein goldener Meßkelch, fünf Metall⸗ und acht 
Kautſchukſtempel: des Seminars in Tecci3, des Gymnaſiums 
in Radzyn Podlaſkt, des Biſchofs von Podleſien Przez⸗ 
dziecki, des Biſchofs Michalkiewicz, des Diözeſau⸗ 
ſeminars in Janow Podl., des Generalvikars der Pod⸗ 
leſiſchen Kurie, der Kongregation des Hl. Petrus in Rom, 
der Warſchauer Univerſität, der Kongregation des Hl. Fran⸗ 
ziskus, ferner hunderte von gefälſchten Dokumenten. Es 
ſtellte fe heraus, daß de Roſſet, deſſen richtiger Name 
Bole ſla w Mateſuk iſt, im vorigen Jahre mit gefälſch⸗ 
ten Dokumenten nach Italien gereiſt war, von wo er im 
Auf ſeiner Rückfahrt erhielt er von 
der polniſchen Geſandtſchaft in Wien eine Reiſebeihilfe. 

Bis jetzt gelang es feſtzuſtellen, daß der angebliche 
„Pfarrer Urſus Zaruſki“ ein ehemaliger öſterreichiſcher 
Gendarm und zuletzt Polizeiwachtmeiſter in Auguſtowo und 
Lukowo war. 


Auch in Bromber g wollten die Herren „arbeiten“, 


e Noch hängen an unſeren Litfaßſäulen Plakate in polniſcher 


Sprache, die zu dem 64. Vortrag des „Dr. H. de Roſſet“ in 
ein hieſiges Lokal rer Der Herr“ ar ſich ars Miſſionar 
aus und erklärte, daß der Reingewinn ſeines Vortrages 
für ein Waiſenhaus in Lodz beſtimmt ſei. Es iſt nicht 
unſere Sache, nachzuprüfen, um was für ein Waiſenhaus 
es ſich hier handelt. Jedenfalls konnte der Miſſionar ſeine 


„Miſſion“ hier nicht mehr erledigen, da ihn die Polizei 
Daran hinderte. Es ſollte ſein „64. Vortrag in Polen“ 
werden! il 


Aus einer Zeugnismappe 
Fritz Hontschet‘ 


Tachola 
Mleczarnia 


Tuchola, den 9. 7. 1928, 


Firma 
E. ‚Stadie- Automobile 
Bydgoszcz 
Mit dem im April vorigen Jahres gelieferten 
CHEVROLE T-Lastwagen bin ich außer- 


ordentlich zufrieden. Hervorzuheben ist der mini. 
male Betriebsstoffverbrauch. Ich kann nur jedem 
eee diese Marke empfehlen. 
Hochachtungsvoll 
(J F. Hentschel, Molkereibes. 


Chevrolet -Lastwagen 


in allen Austiiurungen prompt lie. erbar, 


E. Stadie - Automobile, Bydgoszcz 


ulien Gdanska 160, Telefon 1612 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 10. Februar 1928. 


Nr. 33. 


Pommerellen. 


9. Februar. 
Graudenz (Orudziad3). 
Die nochmalige Auslegung der Wahlliſten. 


Die Vorſitzenden der Stimmbezirkskommiſſionen Nr. 1 
bis 24 geben folgendes bekannt: Auf Grund des Artikels 43 
der Wahlordination zum Sejm wird hiermit zur allge— 
meinen Kenntnis gebracht, daß die Wählerliſten aller Stimm⸗ 
bezirke der Stadt Graudenz zum Sejm und Senat, nachdem 
ſie endgültig durch die Bezirkswahlkommiſſion Nr. 30 in 
Graudenz beſtätigt worden ſind, in der Zeit vom 9. bis 
13. Februar d. J. innerhalb der Stunden von 
12—7 Uhr im Rathaus I, Zimmer 19 (1. Stoch) 
abermals zur öffentlichen Einſichtnahme ausgelegt werden. 
Dieſe Auslegung hat dieſelbe Wirkung wie die Einhändi⸗ 
gung der Entſcheidung der Wahlkommiſſion an den inter⸗ 
eſſierten Wähler in den Fällen der Reklamation, des Ein⸗ 
ſpruches und der Beſchwerde.“ 

Im Anſchluß an vorſtehende Bekanntmachung ſeien die⸗ 
jenigen deutſchen Wähler, die ſeinerzeit eine Nachtragung, 
Berichtigung oder Streichung beantragt haben, dringend er⸗ 
ſucht, ſich durch nochmalige Einſicht in die jetzt wieder ausge⸗ 
legten Wählerliſten davon zu überzeugen, ob die beantragten 
Anderungen oder Streichungen auch tatſächlich erfolgt ſind. 
Da es auf jede Stimme ankommt, fo bedarf es eigentlich 
kaum des Hinweiſes, daß die in den hier angeführten Fällen 
notwendige wiederholte Liſteneinſicht eine Pflicht iſt, der ſich 
kein der Bedeutung der Parlamentswahlen für das Wohl 


Aries Volkstums bewußter deutſcher Wähler entziehen 
rf. * 


X Die Finanzkommiſſion der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde hat ihre Beratungen über die Einſchätzung der 
Gemeindemitglieder zur Kirchenſteuer beendet. Der Kirchen⸗ 
rat wird demnächſt den inzwiſchen feſtgeſetzten Haushalts⸗ 
entwurf für das neue Etatsjahr der Gemeindevertretung 
zur Beſchlußfaſſung vorlegen. Man iſt ſich u. a. darüber 
ſchlüſſig geworden, daß in Zukunft alle zu Gebote ſtehenden 
Mittel Anwendung finden ſollen, um eine glatte Entrich⸗ 
tung der kirchlichen Steuergebühren zu gewährleiſten. 5 

* Weitere Sanitätsſtellen der Kreiskrankenkaſſe Grau⸗ 
denz. Nachdem, wie ſeinerzeit berichtet, die hieſige Kreis⸗ 
krankenkaſſe in Rehden das dortige Seydakſche Hotel 
zwecks Einrichtung einer Sanitätsſtation erworben hat, iſt 
von der Kaſſe zu gleichem Zweck jetzt auch in Leſſen ein 
Gebäude angekauft worden. Weitere Stationen find in 
Lisnowo und Gruta geplant. Die Einrichtung dieſer 
Filialen wird von den von der Zentrale entfernt wohnen⸗ 
den Kaſſenmitgliedern gewiß mit Befriedigung begrüßt wer⸗ 
den, da dadurch die Erlangung ärztlicher Hilfe erleichtert 
wird. Die auf den Stationen amtierende Sanitätsperſon 
bleibt mit dem von der Kaſſe beſtimmten Arzt ſtändig in 
Kontakt. . ot Ss 

x Vieh⸗ und Pferdemärkte in Graudenz. Im laufenden 
Jahre finden in unſerer Stadt noch an folgenden Tagen 
Vieh⸗ und Pferdemärkte ſtatt: 17. Februar, 2. und 16. März. 
13. und 20. April, 4. und 18. Mai, 8. und 22. Juni, 20. Juli, 
3. und 17. Auguſt, 21. September, 5. und 19. Oktober, 2. und 
16. November, 7. und 21. Dezember. * 


y * Geplante Verlegung der Feuerwehr = Unterkunfts⸗ 
räume. Eins der Bauprojekte der Stadt, die mit Eintritt 
der wärmeren Witterung zur Ausführung kommen ſollen, 
iſt die Verlegung des jetzigen Sitzes unſerer Freiwilligen 
Feuerwehr nach einer anderen Stelle der Stadt. Die weitere 
Unterbringung der Wehrgeräte in Gebäuden auf dem Hofe 
des Elektrizitätswerks wird, da dieſes Werk die von der 
Wehr benutzten Räumlichkeiten ſelbſt in Anſpruch nehmen 
muß, nicht mehr möglich ſein. Als Platz für die Erbauung 
des neuen Spritzenhauſes iſt das Terrain des jetzigen 
Säuglingsheims auserſehen. Das Säuglingsheim 
ſoll bekanntlich in dem im Umbau befindlichen Herrſchafts⸗ 
hauſe des ſtädtiſchen Gutes Kunterſtein untergebracht wer⸗ 
den. Das Gebäude des Säuglingsheims würde für die 
Wohnung des Branddirektors und die Bureaus Verwen⸗ 
dung finden. Es handelt ſich hier zwar vorläufig noch um 
ein Projekt, das aber aller Wahrſcheinlichkeit nach zur Aus. 
führung kommen dürfte. 8 * 

x Aus der Polizeichronik. Der Frau Marja Krzy⸗ 
Zanowfta, Kaſernenſtraße wohnhaft, find ein Mantel und 
ein Sweater im Werte von etwa 70 zl aus der Wohnung 
entwendet worden. — Feſtgenommen wurden acht Per⸗ 
ſonen, und zwar fünf wegen Diebſtahls. zwei wegen Trun⸗ 
kenheit und Ruheſtörung und eine zwecks Überweiſung an 
die Kriminalpolizei a * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Darbietungen zum Maskenball der Deutſchen Bühne am 
Roſenmontag werden wiederum pünktlich um ½9 Uhr beginnen. 
Der jetzt regierende König von Agypten, Fuad I., tritt mit 
ſeinem Gefolge auf; Kamele werden mitgeführt, die das Gepäck 
tragen. Dem Gefolge des Königs ſchließen ſich die verſchiedenen 
Nationen aller Lande an. Alle wollen dem zu neuem Leben er⸗ 
wachten König Tut⸗ench⸗Amon ihre Huldigung darbringen und 
an dem von ihm gegebenen Königsfeſt teilnehmen. König Tut⸗ 
end = Mmon begrüßt König Fuad und die ihn begleitenden 
Nationen und teilt ihnen mit, daß er nach mehr als dreitauſend⸗ 
jähriger Ruhe wiederum ein altägyptiſches Königsfeſt erſtehen 
laſſen wird, zu dem er den König Fuad und alle Nationen ein⸗ 
ladet. Buntes Leben entfaltet ſich. Zuerſt tanzt die Tochter des 
Königs, Echnatons, einen ägyptiſchen Königstanz, dann folgt ein 
Tanz von 6 Nubier⸗Sklaven. Die vier Töchter des Königs Ré 
werden einen Schleiertanz aufführen und ein Zauberer beſchwört 
dreffierte Krokodile. Zum Schluß kommt ein Tempel⸗Tanz, der 
von fünf Prieſterinnen des Heliopolis getanzt wird, ihm ſchließen 
ſich acht Tempeldienerinnen an, die dann gemeinſam die Tanz⸗ 
aufführungen beenden. Sonſtige Darbietungen ſollen die ein⸗ 
zelnen Tanz⸗Aufführungen unterbrechen. Ungefähr 40 Minuten 
werden dieſe Aufführungen in Anſpruch nehmen. Dann ergreift 
König Tut⸗ench⸗Amon wiederum das Wort und ladet alle Teil⸗ 
nehmer zu ſeinem Königsfeſte ein, und damit gibt er gleichzeitig 
das Zeichen des allgemeinen Maskenfeſtes, das dann jedenfalls 
wie bisher in lebensfroher und übermütiger Stimmung bis zum 
frühen Morgen andauern wird. Dies eigenartige Feſt wird 
jedenfalls wieder großen Beſuch haben. Geſuche um Einladun⸗ 
gen find an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3, zu richten. (2214 * 
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On te ee TP — 


Thorn (Torun). 


$$ Achtung Wähler! In der Zeit vom 9—13. Februar 
liegen die Báblerliften wieder in den einzelnen Wahl⸗ 
lokalen zur nochmaligen Einſicht der Wählerſchaft aus. 
Pflicht eines jeden tit es, die ſeinerzeit gemachten Nach⸗ 
tragungen und Reklamationen zu kontrollieren. Wer etwa 
wiederum verſehentlich nicht eingetragen iſt, hat jetzt eine 
Beſchwerde an den Wahlkommiſſar zu machen (Bäckerſtraße, 
neben dem Tunnel, eine Treppe). * * 
— Der Haushaltungsplan des Kreiskommunalverbandes 
liegt bis zum 13. d. M. im Landratsamt, Zimmer 9, zur 


allgemeinen Einſicht aus. 
Zeit erhoben werden. 

t „Da ſtaunt der Laie ..“ Neuerdings werden von 
einem Händler wieder Seefiſche auf den Wochenmärkten 
zum Verkauf geſtellt, die trotz der Nähe der Küſte jahrelang 
nicht zu haben waren. Dies iſt vermutlich darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Eiſenbahnverwaltung Spezialwaggons 
für dieſen Zweck nicht zur Verfügung ftehen; fie kann die 
Seefiſche wohl nur während der kalten Jahreszeit befördern, 
ſolange die Gefahr des Verderbens auf dem Transport nicht 
beſteht. Es iſt nun intereſſant, ſich einmal dieſen Verkaufs⸗ 
ſtand anzuſehen. Da liegen neben friſchen Heringen und 
friſchen Flundern hauptſächlich Dorſche oder Pomuchels⸗ 
köpfe, darunter rieſenhafte Prachtexemplare ihrer Gattung. 
Ringsherum ſteht dichtgedrängt eine große Menge Frauen, 
die ſowohl die „Seeungeheuer“ als auch die Leute anſtaunen, 
die ſolche Fiſche kaufen. Anſcheinend können viele es nicht 
begreifen, daß man ſolche „Ungeheuer“ verzehren kann: 
ihre Mienen laſſen wenigſtens darauf ſchließen, daß hier 
etwas ihnen Unverſtändliches vor ſich geht. Es iſt wirklich 
traurig, daß die Erkenntnis von dem Nährwert und der Be⸗ 
kömmlichkeit der Seefiſche, die ſich außerdem auch noch 
billiger als die meiſten Flußfiſche ſtellen, in ſo breiten 
Volksſchichten gänzlich fehlt. 2 
Autonnfälle und kein Ende. Am vergangenen 
Sonntag in den Vormittagsſtunden fuhr der Chauffeur der 
Autodroſchke Nr. 35 auf den Bürgerſteig in der Bergſtraße, 
wobei das Auto die Rofalie Szprenglewſki überfuhr, 
welcher ein Bein gebrochen wurde. Ein anderes Auto 
fuhr derart an einen Bierwagen der Thorner Brauerei an, 
daß der Wagen umkippte und eine Anzahl Bierflaſchen zer⸗ 
ſchlagen wurden. * * 

—dt „Nur 300“. Faſt täglich klopfen Bettler oder Vers 
armte an unſere Türen und bitten um Unterſtützungen. 
In den meiſten Fällen handelt es ſich aber gar nicht um 
Arme oder Unterſtützungsbedürftige, ſondern um arbeits⸗ 
ſcheue Betrüger, welche die Mildtätigkeit vieler Bürger aus⸗ 
nutzen und ſich ſpäter für das erbettelte Geld betrinken. 
Intereſſant iſt, daß der Staroſt im Kreisblatt vor „nur 300“ 
folder angeblich Armen warnt, welche es aus Faulheit nur 
auf die Mildtätigkeit ihrer Mitmenſchen abgeſehen baben! 


—dt Ein Kurioſum! Ein zu längerer Gefängnisſtrafe 
verurteilter Kirchenräuber ſandte an das „Slowo Pom.“ 
eine Berichtigung aus dem Gefängnis, worin er eine durch 
dieſe Zeitung gebrachte Notiz berichtigt wiſſen will! Nach 
dem neuen Preſſegeſetz mußte die Zeitung dieſe Berichtigung 
bringen. * * 

— Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in der 
Sonntagsnacht in das Reſtaurant von Herrmann Kiefer in 
der Culmer Chauſſee verübt, wo die Diebe zwei Liter 


Reklamationen können in diefer 


Schnaps, 100 Zigarren und 5800 Zigaretten ftablen. Den 
Dieben iſt man bereits auf der Spur. * * 
e ere ——— —— — 

ef Goßlershauſen (Jablonowo), 9. Februar. Wie hier 


bekanntgegeben wird, findet am 14. d. M. auf dem hieſigen 
i ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
att. 


ch Konitz (Chojnice), 7. Februar. Achtung Wähler! 
In der Zeit vom 9. bis zum 13. Februar liegen die Wähler⸗ 
liſten zum Sejm und Senat nochmals im Rathausſitzungs⸗ 
jaal von 1 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags und von 
5 Uhr bis 7 Uhr abends zur Einſicht aus. — Am Montag, 
6. d. M., feierte der hieſige katholiſche Geſellen⸗ 
verein im Saale des Herrn Engel ſein 30. Stiftungs⸗ 
feſt, welches ſtark beſucht war. Nach einigen Konzertſtücken 
begrüßte der Präſes des Vereins in herzlichen Worten die 
zahlreich erſchienenen Gäſte, beſonders aber den Präſes des 
Danziger Geſellenvereins Kuratus Fedke. ur Ver⸗ 
ſchönerung des Feſtes wurden mehrere lebende Bilder aus 
dem Leben des Handwerks recht wirkungsvoll dargeſtellt. 
Es folgten Geſangſtücke des Geſellenchors unter der be⸗ 


Beste Oberschles. 


Palmin S n wio- 


1.50 zt, Marg 


fd. 1.65_zl, 


Optisches ¿Institut 


arine Bid. 


rent des. Gustav Meyer, Toruñ 


Telefon 248. gegr. 1861. Zeglarska 23 


Kopernika 30. 
Ein Großes Lager 


se 
ks 


elfe neuester Brillen und Kneifer 


zu erfrag. Ann «Exp. Modern eingerichtete Werkstátte 
allis. Szerofa34.”®| Barometer :: Thermometer 


Qiról, Nachrichten. Feldstecher :: Theatergläser 
Sonntag, den 12, Febr. 28, Di ri hau. 


. 
* eorgen⸗ e. TRETEN ld tad 
Deutſche Bühne, Tezew. 
Montag, den 20. Februar 1928 


Vorm. Y Uhr Gottesdit, 
tſt. Kirche. Vorm. 
abends um 8 Uhr 
in ſämtlichen Sälen der Stadthalle zu Dirſchau 
Roſenmontagsfeſt der Deutſchen Bühne 


Altſt. 
10'/, Uhr Gottesdienſt. — 
12 Uhr Kindergottesdſt. 

„Neanrieſe Allotria landet 
an den Futſchi⸗Inſeln“ 


in der geheizten Sakriſtei. 
poo *teiber: Kirche, 
tt, 
Ein Felt im Urwald und in der Offiziersmeſſe 
des Ozeanrieſen. 


Bacheſtt. (Strumykowa) 8 
Ankunft des Dampfers und o 
e 


> 
teinkohlen, Hüttenko 
teinkohlen-Briketts 


für Industrie und Hausbrand 


waggonweise u. Kleinverkaut 
GörnoSiaskie 
Towarzystwo Weglowe 
OW. Z Ogr, por. 
TORUN, ulica Kopernika 7. 


Telefon 128—113. 1783 
Vertretung d. Konzerns „Robur"'—Katowice, 


ist da 


Ausstellung b. 


Auto -Traktor 
Torun 


ul. Krölowej Jadwigi 13/15. Tel. 400. 


Beginn der Ausstellung am Sonntag, den 12. d. M., 
mittags 12 Uhr, welche am 15. d. Mts., abends 6 Uhr 
geschlossen wird. 2308 


Wir bitten um Ihren Besuch. 
Vorbestellungen auf den neuen Ford schon 


jetzt erbeten, da diese nur 


Buben, Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 
Sachſenbrück. Vorm. 
9 Uhr Gottes dienſt. 


Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt, danach Ge⸗ 
meindeverſammlung. 
durch den Häuptling präziſe 8.15 
Um 8.10 Uhr werden ſämtliche Saal» 
türen geſchloſſen. Eröffnung der Abend⸗ 
Ottlotſchin. Vorm. 11 


Rentſchkau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt 
kaſſe 6.30 Uhr. 
Uhr Gottesdienſt. Pomphafter Empfang bei Ankunft des Ozean⸗ 
Leibitſch. Vorm. 10 dampfers durch den Häuptling mit ſeinem 
Uhr Gottesdientt. bunten Gefolge. Wilde Tänze der eingeborenen 
Nahm, 3| Krieger. Reigen der braunen Injulanerinnen. 
Tanzexerzieren der Sdiffsiungen. Südſee⸗ 
zauber — Opiumhöhle — Dattel⸗Annanas⸗ 


Für Maskenballe 


Dominos - Larven 
Papierkappen 
Luftschlangen - Confeiti 
Poussierbälle - Neckwedel 


Gr. Rogau. 
Uhr Gottesdienſt. 


S 1125 d ſchenken — en OTROS 
der Reihe nach erledigt werden können. und andere Tuchel. In allen Salen Mufittapellen. — 
Scherz- und Juxartikel. Evangeliſche Kirche. Koſtüm: Kein Maskenzwang, Geſichtsmaske 
= ASAS Vorm. 10 15 Predigt⸗ es erbeten. Dem Tropentlima ent. 
— m > = = Größtes Lager aottesdienft. 11%, Uhr prechend helles und leichtes Sommers 


Kindergottesdienſt. oa cele Touriſt, Seemann oder Geſell⸗ 


ſchaftsanzug. 
Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der Ein⸗ 
ladung. Geſuche um Einladungen an das 


mel Schülerinnen 


PO LETRA LT, . 
Justus Wallis Per denon | Justus Wallis, 


Polkau. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 
Abendmahl. 


Bürobederi — Papier handlung Papierhandlung, 5 Büro der Deutſchen Bühne, Tezew, ul. Ko⸗ 
A in gutem Haufe. Zu er⸗ re Gollub. ernita 1, 67. — Karten i 1 
Toruñ. fragen Annonc.⸗Expd. Torun, Szeroka 34 : Nachm. 3 Uhr Gottesdit., 101 — eier Büro und bei Frs 


Wallis, Torun. 
Heute, Donnerstag: Premiere 


des großen poln. Monumen allilm- 
werkes nach dem bekannten 


Roman von Andreas Strug: 


1797 Jungmädchenverein. 


Das Grabmal «. Unbekannten Soldaten 


Eliſe Zentgraf, Tezew. ul. Dworcowa. 230 


Ort der Handlung: Krakau, Toruñ 


Warszawa, Rubland, Krim und 


Kämpfe mit den Bolschewisten Kino Swintowid 


um die Freiheit Polens, 1096 5.—, 7,15, 9,20, 


Toruñ 
Kino Pan. 


4.30. 7.—, 9.— 


währten Leitung des Dirigenten Herrn Gehrmann. Präſes 
Kuratus Fedke ans Danzig hielt hierauf die Feſtanſprache. 
Den Schlußakt des Feſtes bildete das bayeriſche Volksſpiel 
„Der treue Hies“, welches von den Anweſenden mit 
großem Ernß aufgenommen wurde. Der Tanz hielt Mit: 
glieder und Gäſte bis in die frühen Morgenſtunden in un⸗ 
getrübter Stimmung beiſammen. 


ch Lipnice (Kr. Konitz), 7. Februar. Das hieſige Ge⸗ 
meindeamt verpachtet am 17. d. M. auf dem Wege der 
öffentlichen Verſteigerung die Gemeindeſeen in Größe 
von ca. 480 Morgen auf die Dauer von 6 Jahren. 


# Neuenburg (Nowe), 7. Februar. Der letzte Sonn: 

a bend = Y ochen markt in Neuenburg war bei klarem 
Wetter ziemlich lebhaft. Reichlich vorhandene Butter koſtete 
2,00—2,20 das Pfund, Eier 3,60—3,80 die Mandel. Kartoffeln 
waren wegen des Froſtes noch immer nicht vorhanden. An 
Geflügel gab es nur Hühner, alte mit 3—4,00, junge für 
1.50—2,50 das Stück. Gemüſe. Früchte und Obſt preiſten wie 
folgt: Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei Pfund 0,25, Blumen: 
kohl 0,50—0,80 pro Kopf, Wruken Stück 0,10—0,20, Weißkohl 
0,10—0,15, Rotkohl 0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, weiße Bohnen 
0,25—0,30, Birnen 0,60—0,70, Apfel 0,20—0,30 je Pfund. 
Fiſche fehlten ganz, dagegen wurden grüne Heringe mit 
0,40—0,60 das Pfund, je nach Größe, verkauft. Die bekann⸗ 
ten Angebote von Holz, und zwar Aſtholz 8—10,00, Kloben⸗ 
ee für den Wagen, waren wieder reich vor⸗ 
n. ' 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konkurr! o. 


Über das Vermögen der Firma „Perfumerja Poralla et Cie. 
m Budgoſzezy“ und deren Beſitzer Jan Poralla iſt mit dem 1. Fes 
bruar d. J. das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkursver⸗ 
walter ijt Leon Man, Bromberg, Weltzienplatz (Place Wolnosci) 1. 
Gläubigeranſprüche ſind bis zum 24. d. M. im Kreisgericht anzu⸗ 
melden. Die Gläubigertermine finden am 29. Februar, um 12 Uhr 
mittags, und 30. März, 11 Uhr vormittags, ſtatt. 


Aktienmar 


Poſener Börſe vom 8. Febr. Feſt verzinsliche Werte: 
proz. Konverſionsanleihe 65,75. Dollarbriefe 92,75. Kreditland⸗ 
ſchaftsbriefe 51,50. — Induſtrieaktien: Bank Przemyſtoweöw 
7 Gegieljfi 47. C. Hartwig 39. Unia 212,25. Zwigzek Centrali 
aſzyn 1,00. Tendenz: unverändert. 


Geldmar.t. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vera 

una im „Monitor Polſti“ für den 9. Februar au? 5,9244 Zlotu 
feſtgeſetzt. 6 
Der Zloty am 8. Februar. Danzig: Ueberweisung 57,54 
bis 57,68, bar 57,58—57,77, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,975—47,175, Polen 46,975—47,175, Zürich: Ueberweiſung 58,25, 
London: Ueberweiſung 43,42, Newyork: Ueberweiſung 11,25, 
Riga: Ueberweiſung 59,50, Budapeſt: bar 64.10— 64.40, Mai⸗ 
land: Ueberweiſung 212.25. 4 

Bar haner Borie vom 8. Februar. Umſätze. Serfauf—RKaui. 
Belgien —, Belgrad —. Budapeſt —, Butareft -, Oslo —, Selling. 
fors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Kopenhagen —, London 
43,43'/,, 43,54'/, — 43,33, Nemnort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,03'/,, 
35.12 — 34,95, Prag 4041'/,, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171,50, 
171,93 — 171,07, Stockholm 239,30, 259,90 — 238,7. Wien 125,46, 
125,77 — 125,15, Italien 47,20, 47,32 — 47,08, pi 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. Februar In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
London 25.015 Ge. —,—. Br, Newer —, d. = Br., 
Berlin 122,37 Gd., 122,67 Br. Warſchau 57,54 Gd. 57,63 Br. Noten: 
London —.— 65D. —,— Br., Newyort —.— Gd., —, — Br., Berlin 
—— 68. —,— Br., Polen 57,59 Gd. 57.72 Br. 

Züricher Börſe vom 8. Februar, Amtlich. Warſchau 58 25, 
Newport 5,1990, London 25.33 ¼, Wien 73,20, Italten 27,51, 
Belgien 72,38, Budaveít 90,85. Helſingfors 13,10. Sofia 3,75, 

and 209,50. Oslo 138,30, Kopenhagen 139,20, Stockholm 139,50, 

panien 88,60, Buenos Aires 222 ¼, Tokio 2,44, Bukareſt ——, 
Athen 6,90, Berlin 124,02 ¼, Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,63, 


Paris 20,12'/,, Prag 15,41. 


Thorn, vom8. Februar, In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 


SGelbklee 160—180, Gelbklee in Kappen 80—90, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ditis. | Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. f 
E. eee, g. . 82 
Suenos-Uires 1 Bei.) 1.789 1.793 | 1.789 1.793 
. Kanada. 1 Dollar] 4,180 4.188 4.180 4.188 
5.48%, Japan. 1 Yen.] 1965 | 1968 | 1.965 | 1.969 
— | Ronítantin 1 trk. Bid.| 20,927 | 20,967 | 20,922 | 20,969 
— [Kairo. . . I aq. Pfd.] 2.120 | 2124 | 2125 | 2129 
4.5% London 1 Pfd. Ster] 20.403 | 20.443 | 20.338 | 20.438 
4%.|Newnort. . 1 Dollar] 4,1875 | 4,1955 | 4,1870 | 4,1950 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0,503 0.505 0,503 0.505 
— jUruquay 1 Goldpeſ.] 4,276 4.284 4.276 4.284 
4.5%, | Umiterdam . 100 i.] 168.71 | 169,05 | 168.71 | 169.05 
e 5,544 5.558 5,544 5.556 
4,5%, | Brüflel-Ant. 100 Fre. 58,30 | 58,42 | 58.255 | 58.415 
6%. Danzig . 100 Guld.] 81.57 | 81.73 | 81.52 | 81,74 
6%, | Selfinators 100 fi. M.] 10.547 | 10,567 | 10,548 | 10.568 
2% Italien . . 100 Lira] 2217 | 2221 | 2216 | 2220 
7%, | Jugoflavien 100 Din.| 7,361 | 7.375 | 7361 | 7.375 
5°/,| Kopenhagen 100 Kr.] 112.10 | 112.32 | 112.08 | 112,30 
8%, |Lifabon . 100 Elsc.| 19.68 19.72 19,68 19,72 
6% | OsloeChrijt. 100 Kr.] 111.38 | 111.60 | 111.36 | 111.58 
3.5 % | Baris... . 100 $rc.| 16.45 16.49 | 16,445 | 16,485 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12,408. | 12428 12.41 12.43 
3.5 % Schweiz . . 100 ffrc.] 80.55 | 80.71 | 80.55 | 80.71 
10 % | Sofia . . . 100 Leva] 3,027 | 3.633 | 3.027 | 3.033 
5% | Spanien . 100 Bej.| 71.33 | 7147 | 71.03 | 71.17 
3,5%, Stockholm . 100 Kr.] 11235 | 11257 | 11235 | 11257 
6.5 % | Wien. .... 100 Kr.] 58,98 | 59.08 | 58,975 | 59.059 
6 Y, Budapeſt. .. Pengö] 73,21 | 7335 | 73,21 | 73,35 
6 % J Warſchau . 100 31.1 46.975 | 47,175 | 4695 | 47.15 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1. Dollar, 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 884 Bt. 1 Pfd. Sterling 43.244 Bt. 
100 franz. Franken 34,881 31. 100 Schweizer Franken 170,728 3L, 
100 deutiche Mark 211,896 3!, 100 Danziger Gulden 173,654 Zt, 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 124,90 Zt, 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 8. Februar. (Großhandelspreiſe für 
109 Kilogramm. Weizen 45,00 46,00 Ztoty, Roggen 38,00—39,00 
a Futtergerite 33,00—35,50 Zloty, Braugerſte 40,00 41.00 Zloty, 
Felderbſen 45—50 Zloty, Vittoriaerbien 65—85 Zloty, afer 
33,50—34,50 Ztoty, Fabrikkartoffeln —— Ztoty, Speiſekartoffeln 
—.— Sloty, Rartoffelfloden —,— Zloty, Weizenmehl 70% —.— Zloty. 
do. 65% -,— Zloty, Roggenmehl 70% —, -- Zloty, Weizenkleie 28,50 
Zloty Roaaentleie 28,50 Zloty franto Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: faſt ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
8. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich fiir 100 Kilo in Ztoty: f 


gr. Scheine 


Weizen 44.50 45.50 | Viktoriaerbſen . . 60.00-82.00 
Roggen. 38.10 39.10] Wicken 0.00 33.00 
Roggenmehl (65¼ , 55.75 Peluſchten 0.00 — 33.00 
Roggenmehl 70% . 54.25 Gelbe Suvinen .. 24.00 — 25.00 


Blaue Lupinen . 22.50 — 29.50 
180.60 280.00 


Weizenmehl 65 ¾ . 64.50 68.50 
Braugerſte „ . 39.50 41.00 


Marktgerſte . . 33.00 35.00] Klee (weißer) 


Hater. . 2. 2. 034.50 „ (gelb.) m. Schale 60.00 - 80.00 
Weizenkleie 26.00 27.00 „ (gelb.) o. „ 150.00 —180 00 
Roggenkleie ¿ . 26.25 27.25 „ (roter“! . 220,00—310.00 
Rübſen . ; . 63.00—70,00 „ (dwed.). . 260,00 - 320,00 
elderbſen ; . 48.00-53.00 | Heu. loe . . . . 5. 
olgererbſen . . 55.00—65.00 | Stroh. gepr. . . . 3,20 
Geſamttendenz ſchwach mit der üblichen Tendenz. Weizen 


und Weizenmehl ſchwach, Roggen, Roggenmehl, Braugerſte und 
Hafer ruhig. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. SHoratowsti, 


per 100 Kilogramm: 

Rotklee 250-325, Weißklee 180-300, Schwedenklee 300—330. 
nkarnatklee 150—160, 
Wundklee 200— 260, Rengras hieſ. Prod. 100-115, Inmothe 50—65, Gers 
radella Itzt. Ernte 22—24. Sommerwicken 30—34, Winterwicken 75—80, 
Beluichlen 3°—34, Bittoriaerbjen 75—85, Felderbſen 15—48, grüne 
Erbien 60—65, Pferdebohnen 36—38, Gelbiení 50—56, Naps 68—70, 
Riibien 70—74, Gaatlupinen, blaue 20—21. Gaatlupinen, gelbe 
21-22, Leinſaat 80—82, Hanf 90-100, Blaumohn 100-118, Weik- 
mohn 120-130, Buchweizen 40—45, Hirſe 40 50, rumäniſcher Mais 


9 40. 


Berliner Produkten bericht vom 8. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
mart, 224—227 74,5 Kilogr. Hektolitergew.), März 253,75— 253,25, 


Mai 282,50 — 262,00. Juli 266,50—265,50, Roggen märk. 298-982 
(69 Kg. Hektolitergewiit. März 253,50 — 253,00, Mai 260,50 
260,00, Juli 251,50 — 251,00. Gerſte: Sommergerſte 220— 
270,00. Hafer mart. 201—212. Mais 218—220 (zollbegünſt. Futter. 
mais. Weizenmehl » 28,50—32 75. Roggenmehl! 29,50 33.00. 
Weizenkleie 15,25 15,30. Roggenkleie 15,25-15,30. Raps 345350. Vita 
torigerbſen 48 54. kleine Speiſeerbſen 32 bis 35, Futtererbſen 21 
bis 22. Peluſchken 20—21, Ackerbohnen 20—21, Widen 21—23, 
Zupinen, blau 14.00 —14.75, Lupinen, gelb 15,50 16,00. Serra⸗ 
della, neue 20.50-23,50. Rapskuchen 19,75—19,90, Leinkuchen 22,00 bis 
22.20. Trockenſchnitzel 12,90—13,00, Soyaſchrot 21,00 — 21.50, Kar⸗ 
toffelflocken 24.00—24.50. 

Tendenz für Weizen matt, 
Hafer behauptet, Mais felt, 
und Roggenkleie ſtill. 


Roggen ſtetig, Gerſte behauptet, 
Weizenmehl, Roggenmehl, Weizen⸗ 


Viehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 8. Februar. Amtlicher Markt. 

bericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 57 Ochſen, 80 Bullen, 933 Kühe, 

Rinder insgeſamt 1070, 2091 Schweine. 33 Kälber, zuſam. 3194 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht ange pannt — ausgem, Ochſen, junge und ältere, 
— —, mäß. genährte junge gut genährte ältere — —. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 Jahren —.—, vollfl., jüngere —,-—, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere —,—. — Färſen und Kühe: 
vollfletih. ousaemält. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis — Jahre 156— 165, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150—155, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 148, ſchlecht genährte Kühe und Färſen —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
230—240, vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgewicht 226 
bis 235, vollfleiſchige von 100120 Kilogr. Lebendgewicht 216—225, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilſogr. Lebendgew. 206— 215, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 196 und weniger, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate —,—. 


Berliner Viehmarkt vort 8. Februar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl.. ausgemäſtete höchſten Schlacht 
werts (jüngere 60—61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete i e 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—57, c) junge, fleischige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, d) mäßig ae» 
nährte jüngere und gut genährte ältere 37-45. Bullen: a) vole 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-57, b) vela 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 51—53, ci mäßig genabrte 
jüngere u. gut genährte ältere 47—50, d) gering genábrte 44—45, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44-46, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—41, cı fleiihige 25-28, 
d' gering genährte 20—22. Färſen (Ralbinnen): a) vollfleiſchige. 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 55—56, b) vollfleiſchige 48—52, 
c) fleiſch. 42—45. Freſſer: 38—48. 

Kälber: a) Doppellender teiniter Maſt ——, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 75—84, c) mittlere Mait« u. beite Saugkälber 60-72, d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Gauatálber 46—55. 

Schafe: a, Maſtlämmer u, tüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt ——, 2. Stallmaſt 60—63, b mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und qu genährte junge Schafe 52-58, c) feiſchiges 
Schafvieh 42—48, d) gering genährtes Schafvieh 29—87. 

weine: a, ffettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 61, 

b vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 60 6 vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 57—59, d! vollfleiſch. von 160—290 Bir. 
54—57, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 50—54, () vollfl. unter 120 Pfd. 
46-48, & Sauen ==. — Stegen: ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schweinen ruhig, bei 
Schafen glat. 

Viehpreiſe in Pra 
Tſchechenkronen für 1 
12,25 Ke. 


am 7. Februar. Es wurden notiert in 
g. Lebendgewicht: polniſche Schweine 11 bis 


Materialienmartt. 

Berliner Metallbörſe vom 8. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold» Mart. Elektrolytkupfer ' wirehars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 135,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Origmalhüttenaluminium (98/99 /,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 210, do. m Walz⸗ oder Draht» 
barren 99 / 214, Reinnidel (98—99 °/,) 350. Antimon⸗Regulus 
95.00 — 100.00, Feinſiſber für 1 Kilogr. fein 78.0079, 00. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Reparaturen 


Lokomobilen, Dampf- 
u. Motor. Preschkas en 


Motoren 


und allen kleinen land wirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten 2280 


führen sachgemäß in kürzester Frist und 
; bei billigster Berechnung aus 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik 
Grudziadz — am Bahnhof. 


in Der am 
ur 


bereits 
: 5 Ube 


Smpfebte mein seis Ritthl. Nachrichten. 
Damen: Herren: Sonntag, den 12. Febr. 28. 
7 


und? 45 n 


i 
ebden Radzyn). 
Vorm. 10 Uhr Gottesdit,, 
Be prechung m. der tonfita 
mierten Jugend vor dem 
Altar. ½ 12 Uhr Kinder. 
90 Ache: Es — — — 

Y r: Jungmädchen⸗ 
1645 verein. Nachm. 5 Uhr: 


str Herrenſalon: Jungmännerverein. ö 

Hettr.Saaridneiden. Bursitnnoro (Gite: 

A. Orlikowski, [fH i 
Darodowa z. Gottesdienst. 


Spezialiſt für 
ntopfichneiden 


bedingungen. 


i Sch Vorm. 10 
eee pipe Meet gottesbienft, 
Glänzender Drggaß. Nachm. 2½ 

u digtgottesdienſt. 
Verdienſt anno sden 


Hilmar dorf. Nachm. 
3/4 Uhr Sindergottesdit, 


Gruppe, Montag, den 


2 Putodrojdten E tie combi ad 


nsgottesdienft, Bir. 
(billig wegen Fortzuq)| Klar, Wtelno u. Miffionar 
zu verkaufen. Schnell 


Lange. 


täglich Bargeld bis 
25 9700 = 1826 


entſchloſſene Käufer] geſſen. Vorm. 10 Uhr 
wollen ſich mes Hauptgottesdienſt. 11½ Glaſe 
SGrudzigdz 


Nachm. 3 Uhr Jugend⸗ 


| Uhr Aindergottesdienit. — 
Verein. 


Garage Weriftatt, 
ML Mictzewicga 19. 


Ich habe wieder 


Telefon-Anschluß Nr. 438 
Emil Romey 

Ka, Papierhandlung 

ge Torunska16 0. 


nachmittags 4 Uhr 
die Anzeigen⸗Aufträge für die 
Deutſche Rundſchau bei der Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Micliewicsa 3 


aufgegeben werden, können die Anzeigen 


gelangenden Nummer 


erſcheinen. 
Die Deutſche Rundſchau iſt die verbreiteſte 
deutſche Zeitung in Polen. 
Reklamen jeder Art finden daher die 
Verbreitung und verbürgen guten 


Deutſche Rundſchau in Polen. 


zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen 


Drillmaschinen 
Hackmaschinen “ie ...... 


und alle in der Landwirtschaft vor- 
kommenden Maschinen u. Geräte, 


Auf Wunsch bequeme Abzahlungs- § 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik 
Grudziadz — am Bahnhof. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuser, ſowie Gartenglas. 
tt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer 
Frũ 


hbeetfenſterfabril. 


, Grudzindz 


Graudenz. 


Kino Orzei (Adler). 


Ab Donnerstag. 9. 2. 2 deutsche SroBfilme: 


L Die Gzardaslürstin 


nach der bekannt. Operette v. Emmerich 
Kalman. In d. Hauptroll. Liane Haid, Oskar. 
Marion, ungar. Musik u. ungar. Leidenschaft. 


Ein wahres Erlebnis einer Europäerin in 
China und Japan, Elga Brink, Georg 
Alexander, Jack Trevor, Ny son-Ling. 
III. Neueste Wochenschau. 

Zusammen 21 Akte, 2279 
Trotz der enorm. Unkost. keine Preiserhöhg. 
Nur die 6 Uhr-Vorstellung sichert 

Ihnen einen guten Platz. 


Dienstag, d. 14, Febr. 
abds. 7 Uhr im., Tivoli“ 


Gr. Mostenball 


für meine Schüler aus 
Graudenz u. der Umgegend. Tanzaufführungen. 
Keen und Frohftnn im lultigen Gewand, 
in Maskenzwang beſteht nicht, doch bitte ich, 
eine Geſichtsmaske anzulegen. Garderoben⸗ 
karten zu zi 2.50 am 
mitgebracht werden. 
Frieda Sinell, Forteczua 20a. 


eee eee: 


Männergesangverein 
Liedertafel Graudenz 


2162 


en Tage nachmittags 


rößte 
Erfolg.. 


verschiedener 
Fabrikate 


Billige Preise. Sonnabend. 11. Febr. 1928, abds. 8 Uhr 


im Deutschen Gemeindehause 


2.Winterjest 


2281 


Gesang — Konzert — Tanz 


Eintritt einschl. Garderobe und Steuer: 
Mitglieder á 2.00 zl. Nichtmitgl. à 3.00 zt 
Vorverkauf bei Emil Schirmacher, Wi- 
bickiego 47 und Richard Hein, Rynek 11 
An der Abendkasse werden nur Ein- 
trittskarten a 3,00 zt verkauft, 1825 


‚Der Vorstand 
J. A. Richard Hein 


2% 111544444447 


. 64 önnen 
ngang. Gäſte können 


? 


Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


Sonnabend, den 11. Februar, nachm. 4 Uhr 
Bagnitz, Kr. Tuchel, Gaſthaus Reſzezynſki 
abends 7 Ahr ö 
Tuchel, Hotel Neumann N 


Sonntag, den 12. Februar, mittags 12 uhr 
Kamin, Kr. Zempelburg, Hotel Bratz 
nachmittags 3 Uhr 
Zempelburg, Hotel Centralny 
nachmittags 5.30 Uhr ' 
Pemperſin, Kr. Zempelburg, Gaſthaus Rifta 


Montag, den 13. Februar, nachm. 4 Uhr 
Vandsburg, Hotel Noack 
abends 8 Uhr 
Konitz, Hotel Engel 


dienstag, den 14. Februar, nachm. 4 Uhr 
Damerau, Kr. Konitz, Gaſthaus Bratz 
nachmittags 6 Uhr 
Oſterwik, Kr. Konitz, Gaſthaus Zimmermann 
abends 8 Uhr 
Petztin, Kr. Tuchel, Gaſthaus Frydrichowicz. 


Es werden ſprechen: Dr, v. Koerber— Koerberrode, Fun 
Duday—Graudenz. Sch 
Montag Superintendent 


—Oiterwif, außerdem am Sonntag und 
7 jarc3emili—Soóldau. Am Montag und 
Dienstag der bisherige Senator Hasbach. atid 


Deutſcher Wahlausſchuß Graudenz. 


Achtung Deutſche Wähler! 


Die Wählerverſammlung in Mokrau, Kr. Konitz. 
fällt aus, 


dafür findet am Montag, den 13. 2., nachm. 3,30 Uhr, eine 


Bühler-Berlommlung in Vandsburg, 


2 
egesesssetes|ecossesose sosesecoeesesesene 


Hotel Noack, ſtatt. 


Redner: Dr. v. Koerber⸗Koerberrode, Superintendent Barczewſti⸗ 
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Soldau und der bisherige Senator Hasbach. 


Deutider Wahlausſchuß Oraudenz. 


Der „Petroleumkrieg“ 
und die Snduftrinlifieruna Aſiens. 


Von Dr. Karl Hoffmann. 


Man hat Grund zu der Annahme, daß der polniſch⸗ 
amerikaniſche Anleihevertrag über die Sanie⸗ 
rung der polniſchen Wirtſchaft unter amerikaniſcher Finanz⸗ 
kontrolle eine Beſtimmung enthält, die Polen verpflichtet, 
das Seinige zu tun, um möglichſt bald in ein wirtſchafts⸗ 
politijd entſpanntes Verhältnis zum Deutſchen Reiche zu 
kommen. Scheint ſonach das Deutſche Reich Polen gegen⸗ 
über Bedingungen ſtellen und abwarten zu können, fo iſt 
andererſeits mit der Möglichkeit einer amerikaniſchen Kom⸗ 
bination Frankreich⸗Polen⸗Rußland zu rechnen, in die das 
Deutſche Reich eingegliedert werden ſoll. Denn wie iſt die 
Lage der wirtſchaftspolitiſchen Konkurrenzen unter den 
Franzoſen, Ruſſen und Angelſachſen? 


Im Oktober vorigen Jahres war mitgeteilt worden, daß 
die brittſch⸗ ruſſiſchen Kämpfe um die Beliefe⸗ 
rung des Bedarfs der franzöſiſchen Militär⸗ und Marine⸗ 
reſſorts und der franzöſiſchen Privatwirtſchaft an Heizöl und 
Erdölprodukten, die ſich ihrerſeits unter der Kontrolle einer 
ſtaatlichen Geſetzgebung befindet, zu einem Kompromiß ge⸗ 
führt hatten, wonach der ruſſiſche Anteil an dieſer Beliefe⸗ 
rung auf eln Drittel des franzöſiſchen Geſamtverbrauchs 
reduziert werden ſollte. Seitdem haben die Bemühungen 
Deterdings, des Generaldirektors der engliſch⸗hollän⸗ 
diſchen Koninklijte⸗Shellgruppe, nach einer mehr oder min⸗ 
der offiziellen Zurückdrängung oder Verdrängung des ruſſi⸗ 
ſchen Naphthas vom kranzöſiſchen Markte nicht aufgehört. 
Sie blieben erfolglos. Am 13. Januar 1928 gab Brian d 
vor der Petroleumkommiſſion der franzöſiſchen Kammer in 
einer viel beachteten Rede bekannt, „es liege in Frankreichs 
Intereſſe, ſo viel ruſſiſches Petroleum zu kaufen, als nur 
irgend möglich; er hoffe, daß es bei der Wiederaufnahme der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenverhandlungen (die zugleich 
Kreditverhandlungen ſein ſollen. D. Verf.) möglich ſein 
werde, als Kreditgarantie die Deponierung größerer Men⸗ 
gen ruſſiſchen Erdöls zu erlangen und damit die Hegemonie 
der angelſächſiſchen Erdölgeſellſchaften zu brechen“. Es war 
geplant, dieſe franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenverhandlungen 
nach dem Eintreffen des neuen ruſſiſchen Botſchafters Do⸗ 
galewſki in Paris, das am 17. Januar erfolgt ijt, ſofort be⸗ 
ginnen zu laſſen; und in voller übereinſtimmung mit 
Briand erklärte daraufhin Herr Philippeteau, der Präſident 
der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelskammergruppe, daß es dar⸗ 
auf ankomme, die „Kreditfrage mit der Petroleumfrage in 
engſter Verbindung zu halten“. 


Zur Empfangnahme der ruſſiſchen Sicherheitsleiſtungen 
an Erdöl für franzöſiſche Kredite zum Zwecke eines Schul⸗ 
denausgleiches kommen von franzöſiſchen Geſellſchaften am 
cheiten in Betracht: Die „Compagnie Frangaiſe des Pé: 
troles“, ein regierungsamtliches Spitzenunternehmen, dem 
die meiſten Privatfirmen der Branche mit Einſchluß der am 
Erdöl intereſſierten Banken beigetreten find oder beitreten 
mußten, und die Pétrofina Frangaiſe, die franzöſiſche Haupt⸗ 
geſellſchaft des belgiſch-franzöſiſchen Petrofina⸗Konzerns, die 
bisher das ruſſiſche Importgeſchäft überhaupt am ſtärkſten 
gepflegt hat. Im übrigen gingen die ruſſiſchen Heizöl⸗Liefe⸗ 
rungen für die franzöſiſche Marine, die in den vergangenen 
Jahren ſeit 1925 bereits ſtattgefunden haben, naturgemäß 
auf Rechnung der Compagnie Frangaiſe des Pétroles. Und 
nun muß man Folgendes wiſſen. 


Die Gründung der Compagnie Frangaiſe des Pétroles 
war im Winter 1923/24 im ausdrücklichen Auftrage Poin⸗ 
carés von Herrn Erneſt Mercier betrieben und durch⸗ 
geſetzt worden. Erueſt Mercier ijt Präfident des Konzerns 
Omnium Internationale, zu dem u. a. die ſtaatlich behütete 
Pechelbronn⸗Geſellſchaft im Elſaß gehört. Andererſeits ſteht 
jetzt die Pétrofina, die früher durch die mit ihr verknüpfte 
Banque de L'Union Pariſienne, als dieſe rod dem Einfluſſe 
des angltiſterten Ruſſogriechen Sir Baſil Zakharoff 
unterlag, ihre britiſchen Fühlungen hatte, vermöge einer be⸗ 
deutenden Minderheitsbeteiligung an der Pechelbronn⸗ 
Geſellſchaft in naher Beziehung zum Omnium⸗onzern. 
Nebenbei bemerkt hatte Zakharoff, ein Hauptbeteiligter bei 
Vickers⸗Armſtrong und perſönlicher Freund von Lloyd 
George, in den Jahren 1921 und 1922 den griechiſchen 
Krieg gegen die Angora⸗ Türkei finanziert. Sein 
Einfluß auf die Banque de L' Union Parifienne, von deren 
Präſidenten Charles Sergent beiſpielsweiſe die Ruhr 
beſetzung finanziell vorbereitet worden war, ſcheint ihm 
in den neueren Jahren gänzlich entglitten zu ſein. Denn 
andernfalls wäre der Anſchluß der von der Banque de 
LUnion Pariſtenne kontrollierten Pétrofina an die Richtung 
des Omnium⸗Konzerns und fomit an die amerikaniſch 
orientierte Richtung der Olpolitik Poincarés nicht möglich 
geweſen. 

Die Konfortialbanf des Omnium⸗ Konzerns, der 
nicht nur im Elſaß, ſondern hauptſächlich auch in Rumänien 
arbeitet, iſt nämlich die Banque de Paris et des 
Pays⸗ bas; und die Banque de Paris et des Pays⸗ bas 
und die Standard Oil Ev. of New Jerſey kontrollieren 
zuſammen die Compagnie Standard Franco⸗Américaine, 
die eigentliche teanabiiide Truſtgeſellſchaft der Standard⸗ 
Gruppe. Verwaltungsratsvorſitzender der Compagnie 
Standard Franco-Américaine it der bekannte franzöſiſche 
Staatsmann Jules Cambon, präſidierendes Mitglied des 
Alliierten Boötſchafterrates. Für die amerikauiſche 
Standard⸗Gruppe und den Pariſer Standard⸗Kreis ergeben 
ſich mithin über die Banque de Paris et des Pays⸗bas, die 
ſelbſt zum Pariſer Standard⸗Kreiſe gehört, durch die vers 
üſtelten Beziehungen des Omnium tonzerns und die vers 
zweigte Wirkſamkeit von Erneſt Mercier deutliche Verbin⸗ 
dungs möglichkeiten ſowohl zur Pétrofina Frangaiſe, wie 
zur Compagnie Frangaiſe des Pötroles, der ſranzöſiſchen 
Regierungsgeſellſchaft, die beide die ruſſiſchen Ollieferungen 
in der Hauptſache aufnehmen werden. Die fransööſiſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen ſcheinen demnach in einem fühl⸗ 
baren Kontakt mit der Haltung des amerikaniſchen Truſts 
vor ſich gehen zu follen; und die von Briand verkündete Ab⸗ 
ſicht, „die Hegemonie der angelſächſiſchen Erdölgeſellſchaften 
zu brechen“, wird ſich vorwiegend gegen die Koninkliike⸗ 
Shellgruppe wenden. Das aber leitet in das neueſte 
Stadium des „Petroleumkrieges“ dieſer Gruppe gegen die 
Ruſſenverträge der Amerikaner hinüber. 


Nachdem es im Spätſommer beinahe ſo ausgeſehen hatte, 
als ob eine Verſtändigung zwiſchen der Koninklijke⸗ 
Shellgruppe und der amerikaniſchen Seite, die Walter 
C. Teagle, Präſident der Standard Dil Co, of New Jerſey, 
vermitteln ſollte, im Anzuge ſei, wurde dieſe Ausſicht gegen 
Ende November durch erneute Lieferungsabſchlüſſe der 
Standard Sil Co. of New Yorf und der Vacuum Dil Co. 
mit dem ruſſiſchen Naphtha⸗Syndikat grell überholt. Diele 
neueſten Verträge find angeblich mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung der Standard Oil Co. of New Jerſey, der leitenden 

ellſchaft der geſamten Standard⸗Gruppe, getätigt worden. 

e aus den Kreiſen der Koninklifke⸗Shell hervorgekommene 

iner tung, daß die Geſamtgruppe der Standard Dil in 
einer inneren Auflockerung begriffen fet, ſcheint ſomit nicht 
a joubbaft zu fein. (Übrigens wohnen die Standard Oil Co. 
of New York und die Standard Oil Co. of New Jerfen im 
ſelben Haufe in Newyork City, 26 Broadway.) Deterding 
hat mit ſeinen Operationen kein rechtes Glück gehabt. Viel⸗ 
leicht wurde ex durch ſeine zweite Heirat, die ex als altern⸗ 
der Maun mit einer ruſſiſchen Emigrantin der früheren 

eines armeniſchen Politikers antibolſchewiſtiſcher 


Richtung, eingegangen iſt, allen ſowjetruſſiſchen Dingen 
gegenüber zu befangen und voreingenommen. Sein Glück 
im „Game of Oil“ ſcheint unter ſeinem Liebesglück gelitten 
zu haben. Die Standard Oil Co. of New Pork hat am 
15. Januar dieſes Jahres eine programmatiſche Erklärung 
veröffentlicht, daß ihre Transaktionen mit Sowjetrußland 
durch die amtliche Haltung des State Department gerecht⸗ 
fertigt ſeien und daß ſie ihre ruſſiſchen Kontrakte unbeirr- 
bar ausführen werde. Jetzt tobt in Aſien, vornehmlich 
in Indien, ein Abſatz⸗ und Preiskampf zwiſchen 
der Koninklifke⸗Shellgruppe und der Standard Oil Co. 
of New Yor", über den in der Fachpreſſe die Berechnung an⸗ 
gegeben wurde, er werde pro Jahr der Standard Oil Co. of 
New Yort 1 Millionen Dollar, der Koninklifke⸗Shell aber 
1234. Millionen Dollax Koſten verurſachen. Ein Preis⸗ und 
Handelskrieg von ſolcher Heftigkeit kann zu allen möglichen 
weiteren Konflikten führen. 


Die auf Grund von früheren Abmachungen gegebene 
Notwendigkeit, die produktiv gewordenen Quellen des 
Moſſul⸗ Gebietes in einer britiſch⸗holländiſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗amerikaniſchen Cooperation gemeinſam zu bearbeiten, 
hat alſo keine fortſchreitende Einigung erbracht. Dort liegt 
es fo, daß ſich die in der Türkiſchen Petroleum⸗Geſellſchaft 
verbundenen meſopotamiſchen Erdöl⸗Intereſſen zu gleichen 
Teilen aus der Anglo-Perjian Oil Co., der Koninklifke⸗ 
Shell, der Compagnie Frangaiſe des Pétroles als repräfen- 
tativer Vertreterin der franzöſiſchen Olinduſtrie und einer 
fueben gegründeten amerikaniſchen Near Eait and Des 
velopment Corporation zuſammenſetzen. Die Near Cait and 
Development Corporation ſetzt ſich wiederum aus der 
Standard Oil Co. of New Jerſey, der Standard Dil Co. 
of New York, der Pan American Petroleum and Trans⸗ 
port Co., die von der Standard Oil Co. of Indianer kon⸗ 
trolliert wird, der Atlantic Refining Co. (ebenfalls Stan⸗ 
dard⸗Gruppe) und dem unabhängigen Gulf⸗Konzern 
(Mellon⸗Gruppe) zuſammen. Zur Familie Mellon, die 
den Gulf⸗Konzern kontrolliert, gehört der amerikaniſche 
Staatsſekretär dieſes Namens: die amerikaniſche Beteili⸗ 
aung in Meſopotamien, die ganz augenſcheinlich von der 
Standard⸗Gruppe beherrſcht wird, führt mit Konzernver⸗ 
bindungen und perſonalen Familienbeziehungen in die 
Waſhingtoner Regierung hinein. 


In der Türkiſchen Petroleum⸗Geſellſchaft könnten ſich 
eigentlich die Koninklijke⸗Shell und die Standard Oil Co. 
of New Yort in freundſchaftlicher Zuſammenarbeit begeg⸗ 
nen. Doch hier liegen die Schwerpunkte auf der amerika⸗ 
niſchen Seite bei der Standard Oil Co. of New Jerſey und 
auf der eugliſchen Seite bei der Anglo⸗Perſian Oil Co., dem 
britiſchen Regierungskonzern. Am 17. Januar dieſes Jahres 
finden in London Verhandlungen aller Beteiligten ſtatt, 
über deren „Einzelheiten ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt 
wird“, Man weiß nur, daß politiſch pointierte Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſich geltend machten, ob die künftige Rohr⸗ 
leitung von Meſopotamien zum Mittelländiſchen Meere nach 
Haifa in Paläſtina (britiſches Mandatsgebiet) oder nach 
Alexandrette in Syrien (franzöſiſches Mandatsgebiet) ge⸗ 
legt werden ſoll. Somit kippt die meſopotamiſche Olfrage 
in die orientaliſche Mandatsfrage mit ihrer Ge- 
bietsperteilung Vorderaſiens hinüber; und es iſt nicht recht 
durchſichtig, ob und wie weit die zurzeit kritiſch ſchwebende 
Angelegenheit des neuen Anglo⸗Jrak⸗Vertrages, der dem 
Irak bei fortdauernder engliſcher Kontrolle der Außenpolitik 
und des Militär⸗ und Verkehrsweſens ſeine „Unabhängig⸗ 
keit“ mit einem etwaigen Eintritt in den Völkerbund garan⸗ 
tiert, darin hineinſpielt. Auch hier, in der Rohrleitungs⸗ 
frage, die mit der verkehrsſtrategiſchen Verteilung und der 
Anlage des Verarbeitungsweſens zuſammenhängt, ſcheinen 
die Amerikaner, wie im Hinblick auf Rußland, mit den 
franzöſiſchen Intereſſen zu ſympathiſieren. 


Meſopotamien ijt in Aſicen gelegen, und die ruſſiſch⸗ 
kaſpiſchen Erdölvorkommen erſtrecken ſich auf der öſtlichen 
Seite des Kaſpiſchen Meeres über Turkmenien und die Siro 
giſenſteppe bis an die Grenzen Inneraſiens heran. In 
Vorkommen am Baikal⸗See haben ſie eine Ergänzung. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß die folgerichtige Durchführung der 
ruſſiſchen Standard⸗Verträge mit ihrem Einfluß auf Ver. 
arbeitung und Verteilung zugleich in der ſpäteren Frage 
von Konzeſſionen für Bohrung und Rohölerzeugung den 
Amerikanern einen entſcheidenden Vorſprung gewährt. 
Zieht man ſodann mit in Betracht, wie neuerdings in Oſt⸗ 
aſien, im Zuſammenhange mit den Reiſen der Japaner 
Vicomte Goto und Baron Okura nach Moskau. dem 
Anſcheine nach eine ruſſiſch⸗japaniſche Zuſammenarbeit zur 
Bewirtſchaftung der Maudſchurei, zunächſt bezüglich der 
mandſchuriſchen Eiſenbahnen, womöglich mit Herbeiziehung 
amerikaniſcher Kapitalien angeſtrebt wird, ſo öffnet ſich im 
ganzen der Blick auf ein großes Problem, das man als das 
Problem der Induſtrialiſierung Aſiens be⸗ 
zeichnet. Und damit ſpringt die Grundſätzlichkeit eines wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Gegenſatzes in der amerikani- 
ſchen und der britiſchen Auffaſſung hervor. 


Das Problem der Imduitrialifierung Aſiens beruht auf 
folgendem Unterſchiede der Haltung. Die alte engliſche 
Auffaſſung läuft darauf hinaus, daß die aſiatiſchen Länder 
ihre Bodenſchätze als Rohſtoffe liefern, damit dieſe Rohſtoffe 
im Machtbereiche des britiſchen Wirtſchaftslebens zu Pro⸗ 


dukten verarbeitet werden, während die aſiatiſchen Länder 


offene Abſatzmärkte für Fertigwaren darſtellen follen. Hin⸗ 
gegen die amerikauiſche Auffaſſung trachtet N 
aſiatiſchen Rohſtoffe an Ort und Stelle in produzierenden 
Betrieben, die direkt oder indirekt, hinter irgend einer ver⸗ 
ſchleiernden Form, amerikaniſche oder amerikaniſch gelenkte 
Betriebe ſein können, induſtriell zu verwerten. Mit anderen 
Worten: zu der Frage, ob Aſien überhaupt „induſtrialiſiert“ 
werden ſoll, iſt die engliſche Haltung, die von einem ge⸗ 
ſchichtlichen Handels imperialismus bedingt wird, in ihrem 
Kern negativ und die amerikaniſche iſt pofitiv, da Nord. 
amerika ſich darauf angewieſen fühlt, für ſeinen Kapital⸗ 
überſchuß nach produktiven Anlagemöglichkeiten zu ſuchen. 


Es bandelt ſich um die wirtſchaftliche Zukunft eines un⸗ 
geheuren Erdteils mit einem ungeheuren Reichtum an 
Bodenſchätzen. Man kann nicht vorausahnen, ob es darüber 
in obſehbarer Zeit zu tiefgreifenden Zerwürf⸗ 
niſſen kommt. Käme es aber dazu, ſozerfieledie gee 
ſamtangelſächſüſche Gemeinbürgſchaft der 
„internationalen Finanz“, die in der Sachverſtän⸗ 
digenpolitik dem Deutſchen Reiche gegenüber zur Wirkung 
gelangt war, und man hätte die Folgen davon ſofort in der 
Reparationsfrage und damit im ganzen Wirtſchaftsleben 


des europäiſchen Feſtlandes zu ſpüren. 


Polens Handelsverträge. 


Warſchau, 8. Februar. Polen hat bis jetzt mit 24 Staaten 
Handelsverträge abgeſchloſſen, von denen 21 bereits in Kraft ges 
treten find; drei Traktate finden proviforiih Anwendung. Zu den 
Staaten, mit denen Polen definitive Hand ls abkommen 
hat, gehören: Rumänien (das Traktat trat am 1. Dezember 1922 in 
Kraft), Italien (30. März 1923), die Schweiz (20. Auguſt 1922, 
Sſterreich (15. Januar 1923), Jugoflawien (20. April 1924), Japan 
(28. Jauuar 1925), Belgien und das Großfürſtentum Luremburg 
(5. Oktober 1923), die Türkei (17. April 1924), Finnland (18. Sep⸗ 
tember 1924), England mit Kolonien (1. Juli 1924), Island 
(28. Auguſt 1924), Dänemark (28. Auguſt 1924), Holland (5. Juni 
1925), die Schweiz (1. Juli 1925), Frankreich (10. Juli 1925), die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika (10. Februar 1925), Ungarn 
(14. September 1925), Griechenland (25. September 1925), die 
Tſchechoflowakei (6. November 1926), Bulgarien (12. Februar 1927), 
Norwegen (20. September 1924). Außerdem wurden Handelsver⸗ 
träge abgeſchloſſen mit Eſtland, Perſien und Lettland, die bis fetzt 
noch nicht ratifiziert ſind. 4 


Polens Kohlen⸗Induſtrie 1927. 


Nach den vorläufigen amtlichen Daten belief ſich die Geſamt⸗ 
förderung im abgelaufenen Jahre auf 38072000 To. und hat 
damit bereits mehr als 90 Prozent der Vorkriegsproduktion ere 
reicht, die 40 972 108 To. betrug. 1926 wurden in Polen 35 765 981 
To., 1925 29081327 To. Kohle gefördert. Auf den letzten Monat 
des Jahres 1927 entfallen 3446000 To. (gegenüber 3 438 000 To. 
im November 1927, bzw. 3 601 000 To. im Dezember 1926), die ſich 
auf die drei großen Kohlenreviere wie folgt verteilen: Oſtober⸗ 
ſchleſien 2 543 000 To., Dombrowa 677000 To., Krakau 226000 To. 
Der Inlandsabſatz hat im Jahre 1927 Rekordhöhe ere 
reicht und alle Nachkriegsjahre überflügelt. Er betrug 22 195 000 
To. (gegenüber nur 17 642000 To. ini Jahre 1926). Der Dezember 
1927 ijt daran mit 2056000 To., der November mit 2074000 To. 
beteiligt. Ex portiert wurden im ganzen Jahre 11094 508 To. 
(gegenüber 14281071 To. im Jahre 1926), im Dezember allein 
920 386 To., im November 895929 To. Der geſamte Kohlen⸗ 
abſatz war beinahe um 14 Millionen To. größer, als im Vor⸗ 
jahre, aber kleiner als in der Vorkriegszeit. Die Halden⸗ 
beſtände haben ſich im Laufe des Dezember um 127 000 To. auf 
1317000 To. am Jahresſchluß vermindert, das find rund 38 Proz. 
der Förderung. . 

Das Jahr 1927 hat mit Kohlenvorräten im Umfange von 
1112000 To. begonnen, die ſich bis zum Juli vorigen Jahres auf 
1621 000 To., das waren ca. 60 Prozent der Produktion, erhöhten. 
Dann iſt eine fortlaufende Verringerung eingetreten. Die Zahl 
der Feierſchichten iſt im Dezember im Vergleich zum Vormonat 
um 06 auf 15 Prozent zurückgegangen, die Zahl der Arbeiter 
um 142 auf 112 982 geſtiegen. Im Laufe der erſten neun Monate 
vorigen Jahres verminderte ſich die Belegſchaft von 127548 auf 
109 841 Mann, ſtieg aber im letzten Quartal wieder um 3551 Mann. 
Hinſichtlich der Grundlöhne war im Dezember keine Veränderung 
eingetreten. Das Lohn abkommen wurde aber ſowohl in Oſt⸗ 
oberſchleſien als in anderen Revieren zum 1. Januar 1928 ges 
kündigt. Von Arbeitnehmerſeite wurde u. a. Bprozentige Auf⸗ 
beſſerung, von Arbeitgeberſeite dagegen die Abſchaffung der zuletzt 
gewährten achtprozentigen Erhöhung gefordert. Verhandlungen 
ſind noch im Gange. Erwähnt ſei, daß im Laufe des Jahres 1927 
die Arbeitslöhne nur einmal geändert worden ſind, und zwar ab 
16. September für Oſtoberſchleſien um 8 Prozent, ab 1. Oktober 
um den gleichen Satz für Dombrowa und Krakau. 


Die Kohlenpreiſe für den Inlandsbezug wie für den 
Abſatz nach ausländiſchen Konventionsmärkten haben im Dezember 
eine grundlegende Veränderung nicht erfahren. Allerdings iſt 
eine gewiſſe Erhöhung ab 1. Januar injofern eingetreten, als die 
Grubenbeſitzer bei Barzahlung nicht mehr 5, ſondern nur 2 Proz. 
Skonto gewähren, eine Maßnahme, die ſich im Kleinverkaufspreis 
auswirken wird. Eine weitere Vergünſtigung iſt den Kohlen⸗ 
gruben in Form einer beſſeren Bezahlung der Eiſenbahndienſt⸗ 
kohle (um 1,10 31. je To.) zugeſtanden worden. Schlechter ſieht 
es, wie „Przemyſl i Handel“ feſtſtellt, auf den freien Märkten, 
darunter den für den polniſchen Kohlenexport beſonders wichtigen 
ſkandinaviſchen Märkten aus, auf denen zu Beginn 
des Jahres 1927 noch 25,6—27 Sh. je To. oberſchl. Kohle fob Danzig, 
im Dezember aber nur noch 12,6—12,9 Sh. erlöſt worden ſind, die 
natürliche Folge der ſcharfen engliſchen Konkurrenz. (Be⸗ 
merkt ſei hier übrigens, daß die Kohlenausfuhr Großbritanniens 
im verfloſſenen Jahre auch nur mengenmäßig, keineswegs aber 
hinſichtlich der Preiſe befriedigt hat, ein deutlicher Beweis dafür, 
daß die Wiedergewinnung der früheren Abſatzmärkte auch zu Ver⸗ 
Iuſtpreiſen verſucht wird.) Dombrowaer Kohle brachte zu Beginn 
des Jahres 1927 25,6—26 Sh., Ende 1927 nur noch 11,6—12 Sh. 
Das Revier Dombrowa, das ausſchließlich über Dirſchau expor⸗ 
tiert, erleidet außerdem große Exportverluſte infolge der ſchlechten 
Verlademöglichkeiten dieſes Hafens. 

Die Eiſenbahntarißfe find für die Verfrachtung inner. 
halb Polens im Dezember nicht verändert, für die Ausfuhr über 
die polniſchen Häfen dagegen um weitere 50 Groſchen herabgeſetzt 
worden. Die Sätze belaufen ſich (nach dreimaliger Ermäßigung 
im Laufe des vergangenen Jahres) gegenwärtig nach Danzig 
und Gdingen auf 7,20 St. (gegenüber 9 31. zu Anfang 1927), 
nach Dirſchau auf 650 (9) Zt. 

Seit dem 1. Januar hat der ee eee in Richtung 
Dratzigmühl und Stettin vollſtändig aufgehört, 
weil das Verkehrsminiſterium die bisherigen Tarifermäßi⸗ 
gungen für Kohlentransporte auf dieſer Linie (6,20 je To.) 
wieder rückgängig gemacht hat. Lt. „Epoka“ bemüht ſich das 
Warſchauer HandelsminiſteriuÜm beim Verkehrsminiſter um 
Wiederherſtellung dieſes Vorzugstarifs, und man hofft, ſchon in 
nächſter Zeit eine günſtige Löſung dieſer Frage herbeiführen ¿u- 


können. 


der Nuhrluhlenbergbau im Jahre 1927. 


Nach den nunmehr vollſtändig vorliegenden Ziffern hat die 
Ruhrkohlenförderung im Jahre 1927 eine Höhe von 118,02 Mill. 
To. erreicht. Das bedeutet im Vergleich ſowohl zu den Vorkriegs⸗ 
als auch zu den Nachkriegsjahren eine Rekordproduktion. 
Es wurden im Jahre 1926 112,19 Mill. To. gefördert, im Jahre 
1925 104,11 Mill., im Jahre 1919 70,90 Mill., und im Jahre 1913 
14,18 Mill. To. Die Stetigkeit der Produktion hat auch in den 
erſten Wochen des neuen Jahres angehalten. Zugleich mit der 
Steinkohlenförderung iſt auch die Koks produktion ange 
wachſen, und zwar in einem nod ſtärkeren Maße, von 24,96 
Mill. To. im letzten Vorkriegsjahr und 22,19 Mill. To. im Vor⸗ 
jahre auf 27,41 Mill. To. im Jahre 1927. Dagegen zeigt die 
Brikett erzeugung einen ſtändigen Rückgang von 4,95 Mill. To. 
im Jahre 1913 und 3,78 Mill. To. im Jahre 1926 auf 3,60 Mill. To. 
im Jahre 1927. 

Bei der Beurteilung dieſer recht günſtigen Produktionsergeb⸗ 
niſſe iſt noch zu berückſichtigen, daß die Zahl der an der Produklion 
beteiligten Arbeiter gegenüber der Vorkriegszeit weſent⸗ 
lich geringer geworden iſt. Für den Durchſchnitt des Jahres 
1927 ergibt ſich ein Belegſchaftsſtand von 407576 Mann gegen 
420 300 im Jahresdurchſchnitt 1913; im Taufe des Jahres 1927 tft 
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter von 415 496 im Januar (bei 
einer Produktion von 10,29 Mill. To.) auf 298943 im Dezember 
(Produktion 10,13 Mill. To.) geſunken. Im Vergleich mit dem 
Durchſchnitt des Jahres 1926 hat ſich der Stand der Belegſchaft 
allerdings erhöht auf Grund der zahlreichen Neueinſtellungen im 
Zuſammenhang mit dem engliſchen Bergarbeiterſtreik, die zumeiſt 
in den zweiten Teil des Jahres 1926 fallen. 


: } 


Orange 


ABW AW i'T 


Vorziiglichste Spirituosen und Likóre 
SPEZIALITATEN: « 


Wypalanki Winne - Rumy - Araki - Zytniak Wielkopolski 
- Cherry Brandy - Cura 


Bianc - Nalewki owocowe 


e 


Wetterverausjage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
etwas kühleres Wetter und zeitweiſe Aufheite⸗ 
rung, ohne Niederſchläge an. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute in Brahe⸗ 
münde + 3,10 Meter, bei Thorn etwa + 0,90 Meter. 

$ Holzverkauf. Die Oberförſterei Zolondowo verkauft 
am 15, d. M. in dem Lokal des Herrn Mikulſki auf dem 
Wege der öffentlichen Verſteigerung um 9 Uhr früh 50 
Kubikmeter Bauholz, Scheite. Stangen und Aſtholz gegen 
Barzahlung. 

ln. Wegen Betruges hatte ſich der Leiter des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes in Erin Johann Koczorowſki, und wegen 
Beihilſe der Fleiſchermeiſter Viktor Bethke vor der 
zweiten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. K. iſt beſchuldigt, mehrere Fleiſcher dadurch ge⸗ 
ſchädigt zu haben, daß er bei der Fleiſchbeſchau größere 
Probeſtücke entnahm, als zuläſſig war. Bethke ſoll die 
Probeſtücke entgegengenommen und verwertet hoben. Der 
Angeklagte gibt folgendes an: Er machte am Bromberger 
Schlachthaus den vorgeſchriebenen Kurſus zwecks Ausbil⸗ 
dung zum Fleiſchbeſchauer durch und ſei ſchon ſeit 22 Jahren 
als ſolcher tätig. Der Anklage liege ein Racheakt ſeitens 
eines Fleiſchers zugrunde, der ihn ſehr haßt, weil er von 
dem Fleiſcher das Herkunftszeugnis verlangte, das der 
Fleiſcher aber nicht beibringen konnte. Er nahm von jedem 
zu unterſuchenden Stück Vieh je zwei Probeſtücke in Größe 
einer Nuß und unterſuchte dieſe Fleiſchſtücke auf Trichinen. 
Zu deutſcher Zeit waren ſogar vier Probeſtücke von jedem 
Vieh erforderlich. Daß er die Probeſtücke weiterverkauft 
haben ſoll, ſtellt er entſchieden in Abrede. Mehrere Zeugen 
beſtätigen die Angaben des Angeklagten, dagegen macht der 
einzige Belaſtungszeuge, Fleiſchermeiſter Kazmierczal, 
folgende Angaben: Ein Kollege machte ihn darauf aufmerk⸗ 
fam, daß der Angeklagte zu große Probeſtücke entnehme. wo⸗ 
durch er in jedem Monat 30 Pfund oder in jedem Jahr bis 
vier Zentner Fleiſch einbüße. Da der Bürgermeiſter da⸗ 
gegen nicht einſchritt, machte der Zeuge eine Anzeige an den 
Staroſten. die dieſer zur Staatsanwaltſchaft weiterleitete. 
Selbſt bemerkte Zeuge nicht, daß der Angeklagte zu große 
Fleiſchſtücke entnahm; ſeine Anzeige ſtützte fic) lediglich auf 
Ausſagen, die auch in einer Innungsverſammlung erörtert 
wurden. Der Bürgermeiſter von Exin und der Kreisvete⸗ 
rinär betonen, daß der Angeklagte ein muſterhafter, makel⸗ 
loſer Beamter ſei. Der Staatsanwalt ſah ſich in Hinblick 
auf die Suchlage veranlaßt, die Freiſprechung der Anz 
geklagten zu beantragen, die das Gericht auch nach kurzer 
Beratung ausſprach. 


a $ Ein Feuer brach heute um 2,15 Uhr morgens in einem 
Fabrikſchuppen der Firma „Zap“, Blumenſtraße 12, aus, 
durch das Platzpatronen im Werte von 500 31 vernichtet 
wurden. Die Feuerwehr wurde bald Herr des Brandes 
und konnte ihn auf feinen Herd beſchränken. Als Ur ſache 
wird Unvorſichtigkeit des Perſonals angenommen. 


Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Diebe, ein Trinker und eine Perſon wegen Veruntreuung. 
e : 


Vereine, Veranſtaltungen 2c. 

D. G. f. K. u. W. Freitag, den 10. Februar, abends 8 Uhr, ſpricht 
im Sivilfafino Herr Kunſtſchriftſteller Carl Meißner⸗ Berlin 
über Chriſtian Morgenſtern. Bet feinen Lebzeiten 
wurde Chriſtian Morgenſtern hauptſächlich genannt als Dichter 
der grotesken „Galgenlieder“. Daß er ein tiefer Denker und 
tiefſinniger Dichter war, wurde den meiſten Deutſchen erſt nach 
ſeinem Tode bekannt. Eben jetzt erſcheint die erſte Geſamtausgabe 
ſeiner formſchönen Dichtungen. Carl Meißner wird in ſeinem 
Vortrag beide Seiten dieſes „Dichters mit dem Januuskopf“ 

„ würdigen. AA i ER UE ! (2321 


Freitag, 8 Uhr abends im Gemeindehaufe, Eliſabethſtr. 10. (2277 
Achtung! Ben Ali kommt! Debüt am Sonnabend, 11. Februar, 

im Zirkus „Mebrann“, (2154 
A * * * 


* Liſſa (Lejano), 8. Februar. Paſtor Dr Koch. 
Im hohen Alter von 91 Jahren entſchlief am Montag der 
langjährige Pfarrer der eval.<ref. Johanniskirchengemeinde, 
Dr. phil. Rudolf Koch. Am 22. Mai 1867 wurde Paſtor Koch 
von der hieſigen eygl.⸗ref. Johanniskirche in das durch den 
Tod des Paſtors Pflug erledigte Amt eines zweiten Geiſt⸗ 
lichen gewählt. Hier wirkte er 17 Jahre lang in hingeben⸗ 
der Treue neben feinem älteren Amtsgenoſſen Fromm⸗ 
berger, bis er am 7. Juli 1884 einen Ruf nach Bützow 
(Mecklenburg⸗Schwerin) von der dortigen evgl.⸗reſ. Ge⸗ 
meinde erhielt. Im Alter von 76 Jahren trat er in den 
Ruheſtand und zog nach Leipzig. Zunehmende Hilfloſigkeit 
— die Gattin war gelähmt — in Verbindung mit den Era 
nährungsſchwierigkeiten veranlaßte das greiſe Ehepaar, im 
Jahre 1919 ſeinen Wohnſitz nach Liſſa zu verlegen, wo ſeiner 
eine liebevolle Aufnahme und aufopfernde Pflege bei der 
hilfsreichen Schwägerin wartete. In wunderbarer Geiſtes⸗ 
friſche, bis faſt zuletzt auch dichteriſch fruchtbar, hat er hier 
ſeinen Lebensabend zugebracht, bis ſeit einigen Wochen die 
Kräfte dahinſchwanden. : 


* Mrotſchen (Mrocza). 8. Februar. Nutz⸗ und 
Breunbolß verkauft hier die Oberförſterei Nabel am 
15. d. M. um 9 Uhr im Lokale des Herrn Pajzderſki gegen 
Barzahlung. afi 
ak, Nakel (Naklo), 8. Februar. Der Landwirtſchaft⸗ 
liche Verein feierte vor einigen Tagen im hieſigen 
Schützenhauſe ein Winterfeſt, welches ſehr angenehm 
verlief. Darbietungen aller Art wie Theaterſtücke, Gelänge, 
Solotänze, Reigen, Rezitationen uſw. wechſelten mitein⸗ 
ander ab und erfreuten die Erſchienenen. Auch Mitglieder 
der Bromberger Deutſchen Bühne waren anweſend und ern⸗ 
teten wie alle anderen Mitwirkenden reichen Beifall. So⸗ 
dann trat der Tanz in ſeine Rechte. : 


133 Suchtbiehauttion 
ver Sanainer en ee e 
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ulm, verjendet tojt die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Der Chor zum Jubiläum der Paulskirche fingt von jcht ab feta” 


* Shubin (Szubin), 9. Februar. 0 
ſteigerung veranitaltet die Oberförſterei Nakel im 
Zentralhotel am 22. d. M. um 9 Uhr. Zur Verſteigerung 
kommt Nutz⸗ und Breunholz, das ſofort bezahlt 
werden muß. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 8. Februar. Nutz⸗ und Breit ne 
holz wird die Oberförſterei Nakel am 20. d. M. um 9 Uhr 
früh im Hotel „Dom Polſki“ auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Verſteigerung verkaufen. Das Holz muß fos 
fort bezahlt werden. 

Is Wollſtein (Wolſztyn), 6. Februar. Jugendliche 
Diebe. Am letzten Sonntage in der Mittagsſtunde 
drangen die noch ſchulpflichtigen Jungen Pioſyk und 
Jaſtrzambſki von hier aus dem offenen Hausflur durch 
die hintere Ladentür in das Papiergeſchäft von Hugo Schulz 
am Markt. Sie lecrten die Ladenkaſſe und ſuchten mit 
einigen 40 31 Kleingeld das Weite, wobei ſie jedoch überraſcht 
und erkannt wurden. Auf der Flucht warfen ſie das Geld 
von ſich, ſo daß der Beſtohlene wieder zu ſeinem Gelde 
kam. — Am letzten Sonntag abend veranſtaltete die 
Geſangvereinigung aus Tuchorza unter Leitung 
ihres Vorſitzenden Weber in Reklinek im Güntzelſchen 
Saale einen Theaterabend für die deutſche Bevölkerung. 
Nach einigen Geſangsvoxträgen wurde der luſtige Biers 
after: „Derſchwebende Heinrich“ geſpielt. Die Dar⸗ 
ſteller entledigten ſich mit viel Geſchick ihrer Rollen; be⸗ 
ſonderen Beifall ernteten als Mitſpieler Anſiedler Kuß 
und Frau, ſowie die Damen Unger und die Herren Dal⸗ 
chau und Vallery. Die Pauſen wurden durch ſehr an⸗ 
ſprechende Guitarrevorträge ausgefüllt. Nach einem ſehr 
humoriſtiſchen Geſangsduett „Der Schuſterfritze und die 
Milchkarline“, vorgetragen durch Frl. Tepper und Herrn 
Binter, folgte das Luſtſpiel „Ein Junggeſellenſtreich“. 
Den wohlgelungenen Abend beſchloß ein frohes Tanz⸗ 
kränzchen. Beſonderer Dank gebührt dem Veranſtalter, 
Landwirt Weber, der durch ſeine unermübliche Vereinsarbeit 
wiederum zur Hebung deutſcher Geſelligkeit beigetragen 
hat. — Der letzte Kram⸗ und Viehmarkt brachte 
wieder viel Betrieb in das Geſchäftsleben der Stadt. Be⸗ 
ſonders war die Tuch⸗ und Schuhwarenbranche durch aus⸗ 
wärtige Verkäufer vertreten. Die Umſätze waren jedoch 
nicht bedeutend. Zulauf hatten die auswärtigen Fleiſcher, 
da deren Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe 10 und 20 Groſchen pro 
Pfund billiger waren als die der einheimiſchen. Auf dem 
Viehmarkte fehlte es diesmal an Maſtſchweinen ganz. 
Läufer koſteten SO0—110 zi das Stück. Ferkel brachten 35 bis 


60 at das Paar. Auf dem Pferdemarkt herrſchte der übliche 


Tauſchhandel. Das Angebot von Acker⸗ und beſſeren 
Wagenpferden übertraf die Nachfrage. Die Preiſe bewegten 
ſich zwiſchen 450—900 al. Beſſer beſchickt war der Rindvieh⸗ 
markt. Geſucht wurden gute Milchkühe. welche Preiſe von 
500—650 31 erzielten. Sehr lebhaft war der Handel mit 
Kleinvieh; Ziegen gingen zu den verſchiedenſten Preiſen 
in die gende der Händler über. Mittags war der Markt 
geräumt. a 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 8. Februar. Furchtbarer 
Tod. Die 33jährige Köchin Hilde Hittmaun war ſeit 
vier Jahren mit einem Tiſchler verlobt. 
lobung auseinanderging, ſchrieb die Verſchmähte einen Abe 
ſchtedsbrief und ſprang vom 5. Stockwerk auf die 
Straße. Die Unglückliche ſtürzte dabei auf etliche etwa 
2 Meter hohe Eiſenſtau gen, auf denen fie ſich auf⸗ 
ſpießte. Sie war auf der Stelle tot. Mehrere Frauen 
wurden bei dem furchtbaren Anblick ohnmächtig. Erſt nach 
einer Stunde konnte man die Leiche von den Stäben be⸗ 


freien. 
+ Lodz, 8. Februar. Ein frecher Raubüberfall 


wurde vorgeſtern abend in unſerer Stadt verübt. Der Mit⸗ 


Konſtantiner 


beſitzer des in der Straße 93 befindlichen Hans 
belsan es Weißberg u. Cie., der 32 jährige Pinkus Rubin 


ſtein, verließ gegen 10.30 Uhr abends das Bureau des 
Handelshauſes und nahm eine Summe von 6000 31 mit ſich, 
um das Geld am nächſten Tage in die Bank einzuzahlen. 
Das Geld trug Rubinſtein in einer Lederhandtaſche. Als 
er den Torweg des Hauſes Konſtautiner Straße 42, in mel: 
chem er wohnt, betrat, traten ihm zwei Männer mit vorge⸗ 
haltenen Revolvern entgegen. Ohne ein Wort zu ſagen, 
entriß ihm einer der Unbekannten die Taſche, während ihm 
der andere mit dem Revolverkolben einen Schlag auf den 
Kopf verſetzte. Auf die Hilferufe des Überfallenen kamen 
Hauseinwohner herbei. Die Banditen gaben auf die Her- 
beieilenden einige Schüſſe ab, ohne jedoch jemand zu treffen. 
Nach wenigen Augenblicken war auch Polizei, die durch die 
Schüſſe alarmiert wurde, zur Stelle. Doch gelang es den 


Dieben, den Hof zu erreichen, wo ſie einen Zaun überſtiegen 


und entkamen. Dem verletzten Rubinſtein erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. 

* Rzeſzow, 8. Februar. Verhaftung eines 
Scheckfälſchers. Am 27. September v. J. wurde, wie 


ſeinerzeit berichtet, bei der Kattowitzer Poſtſparkaſſe auf das 
r Höhe 


Konto des Polniſchen Eiſenſyndikats ein Scheck in de 
von 150 000 31 eingelöſt. Der Beſitzer eines Ankaufsbureaus 
in Kattowitz, Olſzewſki befand fic) zufällig beim Kaſſen⸗ 
ſchalter und konnte eine genaue Perſonenbeſchreibung des 
Mannes, der das Geld behoben hat, geben. Auf Grund 
dieſes Signalements gelang es der Polizei in Rzeſzow, den 
Dieb in der Perſon eines gewiſſen Andreas Pac zu ver⸗ 
haften. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſer tatſächlich am 
24. September in Kattowitz war, daß mit ihm am folgenden 
Tage ein Kattowitzer Bürger namens Nowak und ſeine 
Frau nach Rzeſzow kamen, und nach längeren Verhandlun⸗ 
gen 3000 ¿1 erhielten. Jerner wurde feſtgeſtellt, daß Pac 
ſich ein Haus für 2400 Dollar kaufte, und mehrere tauſend 
Zloty in der dortigen Poſtſparkaſſe hinterlegte. Pac wurde 
verhaftet und nach Kattowitz überführt, wo er dem Olſzewfki 
gegenüber geſtellt wurde, der ſofort in ihm die Perſon er⸗ 
kannte, die damals das Geld auf Grund des gefälſchten 
eg behoben hatte. Weitere Verhaftungen ſtehen noch 
vor. 


Großes Lager in 


Milena 
Gentrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 1667 


Schärfste Entrahmung 


Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


debrider Ramm 


- Byudgoszez 
Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Eine Holzver⸗ 


Als dieſe Ver⸗ 


* Stryj, 8. Februar. Ein Großfeuer vernichtete 
die Hauptmaſchinenhalle des Sägewerkes „Marja“. Als 
Urſache des Brandes, durch den 300 Arbeiter arbeitslos 
geworden find, wird eine Exploſion angegeben. Die 
Feuerwehr hatte gegen das entfeſſelte Element einen ſchwe⸗ 
ren Stand und konnte das Feuer nur mit großer Mühe 
lokaliſieren. Der Schaden wird auf 1 Million Zloty 
geſchätzt. ‘ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polniſche Konkurrenz gegen die Reichsbahn. Die polniſche 
Eiſenbahn hat ab 1. Februar durchgehende Frachtſätze für Erze 
im polniſch⸗tſchechiſchen Verkehr, und zwar auf der Strecke 
Danzig — Mähriſch⸗Oſtrau oder Trzynietz einge 
führt, um gegen den deutſch⸗tſchechiſchen Verkehr von Stettin 
nach Mähriſch⸗Oſtraun und Witkowitz zu konkurrieren. 
Die polnifhen Zugeſtändniſſe an die Tſchechen geben über die 
deutſchen weit hinaus, beträgt doch bei einer Verfrachtung von 
100 000 To. Eiſenerz von Stettin nach Witkowitz die Fracht 8,94 Mk. 
auf dem reinen Bahnweg, und 8,44 auf dem kombinierten Weg, 
während die polniſche Verfrachtung unter Anrechnung der Danziger 


Hafenumſchlaggebühren ſich auf 6,70 Mark ſtellt, alſo um 2 Mark 


billiger als die deutſche iſt. 


Neue Wareubörſen in Polen. 
oder wenigſtens börſenartiger Verſammlungen für den Verkehr 
mit landwirtſchaftlichen Produkten wird, wie wir 
erfahren, in Kattowitz geplant. Auch die dortige Handels⸗ 
kammer befürwortet dieſes Projekt, da die Ausfuhrgeſchäfte in 
Polniſch⸗Oberſchleſien bisher meiſtens auf den . — 
verſammlungen oder wenigſtens auf Grund deren Notierungen 
abgeſchloſſen worden ſind. Für den börſenmäßigen Handel kämen 
insbeſondere Kartoffeln, Weizen und Roggen zur Ausfuhr, ſowohl 
nach Deutſch⸗Oberſchleſien, wie auch nach der Tſchechoſlowakei und 
Sſterreich in betracht. — Während es von der Errichtung einer 
Holzbörſe in Warſchau in letzter Zeit wieder ſtill geworden 
iſt, werden neuerdings die Pläne zur Bildung einer Holzabteilung 
an der Lemberger Warenbörſe ſehr ernſtlich betrieben. Ein 
Börſenmakler ijt für dieſen Zweig bereits vom dortigen Börſeurat 
gewählt worden. Nach Eingang der Beſtätigung durch den Haudels⸗ 
miniſter hofft man, mit den regelmäßigen Börſenverſammlungen 
für den Handel mit Produkten der Forſtwirtſchaft alsbald beginnen 
zu können. | 


Zum polniſchen Exportinſtitut follen auf Grund der ſeinerzeit 
von uns ausführlich mitgeteilten Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten folgende ſozial⸗wirtſchaftlichen Organiſationen je ein Mita 
glied in den Beirat, der bekantlich aus 15 Mitgliedern beſteht, 
delegieren; wie der Handelsminiſter ſoeben im Einvernehmen mit 
dem Finanz⸗ und dem Landwirtſchaftsminiſter beſtimmt hat: 1. der 
Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern, 2. der Oberſte Rat 
der polniſchen Kaufmannsverbände, 3. die Zentrale des Verbandes 
der Kaufleute, 4. der Verband der polniſchen landwirtſchaftlichen 
Organifationen, 5. der Verband der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen und Vereinigungen, 6. der Bankenverband in Polen, 
7. der Zentralverband der polniſchen Induſtrie, des Bergbaus, 
Handels und der Finanzen („Leviathan“), 8. die Oberſte Organi⸗ 
fation der vereinigten Induſtrie und Landwirtſchaft Weſtpolens, 
9. die Vereinigung der Induſtrieverbände in Weſt⸗ und Südpoben. 


Der Tabakanbau im Jahre 1928. In den nächſten Tagen wird 
eine Verordnung des Finanzminiſteriums erſcheinen, in der die 
Tabakarten, deren Anbau in den einzelnen Anpflanzungsgebieten 
für das Jahr 1928 erlaubt wird, angegeben ſind. Demnach wird 
der Graudenzer Bezirk — der einzige Tabak anbauende in — | 
Teilgebtet — die Erlaubnis zum Bau von pommerelliſchem 
Machorka⸗Tabak (Machorka pomorſka), der ſchleſiſche Bezirk 22 
Anbau von rotem Blütentabak erhalten. Andere Arten dürfen in 
den bezeichneten Bezirken nicht gebaut werden. Die Tabakanbau⸗ 
fläche in ganz Polen hat fic) erheblich vergrößert. Während fte im 

abre 1926 nur 1558 Hektar betrug, waren es 1027 bereits 2878 
ektar. Es wird angenommen, daß auch in dieſem Jahre wieder 
eine Vergrößerung der Anbaufläche erfolgen wird. 15 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 8. Februar: 
e 42 Graudeng ;.. 1. ] 
awichoſt .. . + 119 + (121) | Surzebral. .. + 1,34 + (1,38) 
arſchau . + 1,54 + (1,62) | Montau .. ¿+ 0,92 + (0,90) - 

1 ; + 1,84 + (1,82) | Viekel + 6,79 + (0,76) 
Thorn + 1,63 + (1,71) | Diridau .;.. + 034-4 (0,28) . 
Ag sess + 0.93 7 ,98) 2,04 + (2,00) — 
Im ...... + 0,86 (0,96) + 2,20. + (2,06) o 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) 
Eisbericht vom 8. Februar: BR 
Eisperhältniſſe auf der oberen Weichſel bis km 767 unver⸗ 
ändert. Von km 767 bis zur Mündung eisfrei. Aufenthaltsort 
der Eisbrecher unverändert. " 


Die Einrichtung einer Börſe 


Krakau 


old Starte; verantwortlicher 
o hannes Rrufe; 
rayaodakt; gedruckt und 
heraus gegeben von A. Dittmann T. ß o. 5. ſämtlich in Bromberg. 


Medals, 
teur für für 
Anzeigen und Reklamen: Ed mund 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 31. g 
—— —— —. ——᷑᷑̃ ͤ— ——J—⅛ ãͤd ?’ 


Große Zuchtvieh⸗ und Schweine⸗Auktion in Danzig 


Die 133. Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
verbunden mit der 32. Zuchtſchweineauktion der Danziger Schweine⸗ 
zuchtgeſellſchaft, wird am Mittwoch, den 29. Februar, und Don⸗ 
nerstag, den 1. März, in Dangig-Langfubr abgehalten. Der Auf⸗ 
trieb iſt wieder ein ſehr großer, es kommen ca. 500 Tiere zur Ver⸗ 
ſteigerung, und zwar 75 ſprungfähige Bullen, 190 hochtragende 
Kühe, 205 hochtragende Färſen und 30 Eber und Sauen des 
Großen weißen Edelſchweins. Danzig iſt ſeit 1½ Jahren frei von 


Maul⸗ und Klauenſeuche, ſämtliche Tiere find geſund und kurz 


vorher durch Spezialtierärzte unterſucht. Die Preiſe betrugen auf 
den letzten Auktionen für Kühe und Färſen durchſchnittlich 1200 31. 
Die Ausfuhr iſt danzigerſeits völlig frei. Zloty werden zum Tages⸗ 
kurs in Zahlung genommen. Kataloge mit genauen Angaben 


über Abſtammung und Leiſtung der Tiere verſendet . die 
1949 hi 


Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21, 


} 
Heute 1565 
Donnerstag nachm. 


Friſche Blut: 
Leber⸗ u. Grützwurſt 
mit guter Suppe. 


Infolge frühzeitigen, günstigen Einkaufs 
liefern wir prima blaue 


eLlizennge 
ul. Rübensamen 


billiger als jede Konkurrenz. 
Bemusterte Offerten auf Anfrage. 


Gustav Dahmer, Danzig 


Samengrosshandlung . 


Empf. alle Sorten 


Därme. 


Schulz, 
Dworcowa 18 d. 
Telef, 282. 622: 


pnagoge. Freitag, 


20 nachm. 4%, Uhr. Sonn⸗ 

y Gerade TER ni; abend, morgens 71 Ahr 

FCC pei 1 NS 

arbeitet: r/9', Uhr Hauptgo enſt. 

perfekte Schneider von 8 21 An, Nachm. 4 und 535 Uhr. 

Kostüme von 18 zi an, Mäntel von 16 f an. 922 Wochentags, morgens 7°/,' 
Wanda Gruntkowska, Sienkiewieza 32, l. nachm. 4°/, Uhr. 


7 


E. Reeg Sniadectid 17, _ 


Kinderwagen 
Y Riuderhetien  ” 


in unerreicht großer Auswahl 

zu äußerst günstigen Preisen, 
Teilzahlungen gestattet. 
Bitte Preisliste einzufordern. 


F. Kreski 


Bydgoszcz, Gdanska 7. 


Am 7. Februar verſtarb plötzlich unſer langjähriger 
treuer Arbeiter 


ser Benjamin sante 


Er war bei uns ſeit Gründung unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaft tätig. Seine Treue und Ehrlichkeit war vor⸗ 
bildlich. Wir werden ihm ſtets ein treues Gedenken 
bewahren. 2313 


Hebamme Zwangsverſteigerung. AE 35 


Vorſtand u. Aufſichtsrat 
der Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Ver⸗ erteilt Rat und nimmt) Um Sonnabend, den 11. Februar 1928, "Weber: Carlsbader ko teh 
um 10 157 vorm., werden auf dem Neuen 


kaufsgenoſſenſchaft Barcin Sp. z o. o. — | Markt 1, Eingang 3, meiſtbietend gegen ſo⸗ noch nicht 5 gr und 
——— |fortige Barzahlung folgende Gegenſtände verk. Ihnen durch die bessere SAusnulzung der 

1 Sadlelmatdine, Patentachſe, Spinde, Bohne die Méalichh B 7 
e eee Bohnen anf 

ri ma 5 

5 ‚mit ih u Seouhmaryermaidine 5 y rtr T und Berg Sap bessere 
„Ant. e u. viele andere kleine Gegenftánde RER ak koslen = 
an d. Geihäftsit. d. Ztg. Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor ele wie Kader sed a 
zu verwenden. 


der Sosa e d Ene 
ydgoſzez, den ebruar one Ñ 
Oddzial Egzekucyjny Der vollraftsge ere tba Gade 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. sein warmer goldbrauner fore sin 
Ad eline Birkholz anerkannten Wirkungen von 
geb. Strobicbein Gräfl. Forſtverwaltung Eartowite „Webers 


im Alter von 50 Jahren 5 Monaten und 7 Tagen amt Off, ub H. N verkauft am Montag, den 13. Februar = 
aus unjerer Mitte zu fid) zu rufen. 1100 BR A.⸗Exp. Wallis, Torun. vorm. 10 Uhr, im Lokale Niedzielski-Grupa| . age . ls é @ de t 


Annowo, den 9. Februar 1928. an edel Brennholz 


In tiefem Schmerz i ol kauf 
Die trauernden Kinder. für Venſtboten arms nach Vorrat Kloben- und Anüppelftänder, 
: äntel, |Roppelpfähle u. Riefernitangen |.-ll Klaſſe 
der, ei, Sos [aus dent ‚Shupb ezirk Minisset. Bedingungen Wir empfehlen uns 
Hl Scube zu halb. Preſſen werden lin Vedingung. en. B ß dur Anfertigung don 


J. Frydrych, Bydgoszcz, 
a. Die Forſtverwaltung. 


Es war Gottes Wille, am 7. d. M., 9°/, Uhr, nach RN 
langem, ſchwerem Leiden unſere herzensgute Mutter, Stenographie dich 
Schweſter, Schwägerin und Tante Stolze Schrey 2. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 12. d. M., 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


| Gaifon: Musvertaut 


Wir wollen unjere Vorráte um jeden Breis 
räumen. daher verkaufen 


Faſt umſonſt: 


Am Montag, den 13. Februar 28, Sinderftrimpfe, Gr. 1-10 früher 1.75 jetzt 0,95 
3 feen in geschmackoollen Damenſtenmoſe Aaſcheide! 2 2 8 
GBrodnica, im Lokale d. Herrn Zwirner Ausführungen zu || Rimderitietel, Baby » 280 „12 
451 Preise Kinderhüte, Sammet „„ 6.50 „ 2,05 
TRADE $ pony Sata Og ai ‘4 Bee ps ed 

11 : : Toi je gi : ; amenhandſchuhe, Glacé „ 5 75 N 
Jür die herzlichſte Teilnahme ſowie für die reichen Holz⸗ uktion A.DITTMANN]||Sinderiaden, geittitt „ 950 „ 5:98 
Kranzſpenden bei der Beerdigung meiner unvergeßlichen G. w. b. H. Damen⸗Zemdhoſen, farbig „ 14.50 „ 7.95 
g ? > ſtatt. Zur Verſteigerung nur gegen Barzah⸗ Brend Damen⸗Nachthemd., Hohlſ. , 14.50 „ 7,95 

Ehefrau ſpreche ich hiermit allen Verwandten und Be⸗ lung gelangt Rie erulonpboh. LIV lane | omberg. - Fab eihaft billig: 

fannten meinen 1099 ſowie Cihenlanghois I-IV Klaſſe. ur — — Pantoffel, Lederiohle früher 5.25 jetzt 2,95 
Gutsforſt be Damen- und Kinder⸗ — A gemuſtert 6.50 „ 3.95 
= = Garderob Wüf ube, Kamelhaar 9.75 „ 6.95 
innig ten an aus e u. che Kinderkleider, Bopelin 9.50 „ 6.95 
y wird billig angefertigt, Saane la Leder 13.50 „ 9.75 
3547 Dworcowa 6,1 Tr. Stricklacken, Reine Wolle 14.50 „10.50 
Dworcowa 68. Josef Kwella. ac bras, Che 250 » 18.80 
rpg de RN Damen be, feinfarbig 50}, 19.50 
rer chuhe, Lack pa i » 19.50 
0 en: Herrenihuhe, Handarbeit „ 0 „ 19.50 
ee u 4 gente Ne =. 

b erren mn 38.50 „28. 

n eee ee, Berluſtyreiſe: 


ullover, reine Wolle früher 32.50 jest 1930 
. 155 0 amentte! er, Bopeline „ 25.— 
Poznañ,Rzeozypospolit. 4 Dam ae 0 0 ide - 1 : 1950 
' amenkleider, Waſchſeide 35.— „ 25, 
Tel. 25.13. Tel.«A0r.Joza Damenſacken. Wolle u. Seide, 38.50 „ 28. 
Damenkleider, Crépe de dine, 58.— 


Vorwärts Gold u. Silber 2 intel, Minteritoffe, 88.— | 2856 


Bin von Bydgoszcz 


nach Thorn, 


ul. Lazienna 19, 
verzogen. 1020 
R. Skubinska 


Sauntacióatistiele tien 3 Stadtgraben 5. ptr, 


Erfinder 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teitahme und 


die ſo reichen Kranzſpenden beim Heimgange meines Verdienſtmöglichkeit? Aufl. Bro. kaufe e. reine Wolle „ 68.— „ 48.50 
sen, hair ee den Bereinen, Same ire Ein neuer Gell quails, Erdin a Eu Kocharsey & Künz! Samenmäntd, Pelsbeſatz " 7 5 „ 58.— 
r allen unden und Bekannten, den E 5 a Ab 1884 i 1 — . a 
forte dem Polautten-C Chor, insbeiondere $ Herrn Pfarrer Büro De. Buchbältung & Co. Berlin, RSnisaragerite, 71 e ee a. — ort E “ 1 8 " EY 
1 amenmäntel, " — SoS rg 

Klar für die jo zu herzen gehenden Morte und Steuerinformationen 8 Wählerverſammlung. Damenmäntel, la Rips „ 138.— „ 95.— 
innigſten Dank. f Brunon Stasiewski Damenmántel, Modelle 35 1 157 


Auf Grund des $ 1 des Geſ. v. 5. Auguſt 1922 betr. 


Bydgoszcz, 


Mole, den 9. Februar 1928. ght Borwabloeriammiungen inden an folgenden Orten B 1. Turnſchuhe, Bepege “7.95 395 255 
OR | 11. Marcinkowski gen en Orten Vorwah 4.95 3.95 2. 
Berta Peglow und Kinder. eleton Nr. 1570. mlungen ftatt: 25228. 21,24 18/20 


billig En 
ul, Ossoliäskich. 10, Ir. 
(AURA IMA ). 1073 


Uebernahme von Buch: Am Freitag, dem, di. pS ‚abends Nuhr. in Bromberg cy peat 5.95 4.95 3.95 
+ 4 vonlin der Deutſchen Bühne. Redner: Graebe, Pankratz, Spitzer. Rinderitiefel, Borcalf 3236 27/31 29028 
oras | Chaierdeictarationen ut Am Sonnabend, 0. II. a. „‚mitiogs | Uhr in Grüntien) 8 biog 
F Wer erteilt in den Ahendſtunden Reklamationen, Aut“ (Rofewice), Ars, Ino im Gaſthaus Schilling, Schneeſchuhe. Pepege eee 034 
in der polniſchen stellung von Bilanzen, yl 6 BD il. 9 ne 16.50 15.00 12.50 
Frames Angeb. unt. Gewinn- und Verlust- In sonne + 07 “tin, 5 Uhr. in Argenau, Kein Poſtverſand. i Kein Umtauſch. 
an die Ge⸗ rechnungen zu billigst, Gaſth. Weiler., Redner: Graeb be, Mantra. Ritter r. ; 
A Te afsrenss. Ztg. erb. Preisen. Graebe. 2 Pan Mercedes, Moſtowa 2. 
| 8 ale art ——_____________- 
1 IS ale: Ne Merſörſterel Runotwo-Ktainstie 
\ e 
Unsere anerkannten Frihjahrssaaten: | e sten. orbweide n 
Verkaufswagen. 

| Origiral Mahndorfer jrühe gelhe in gr a or abzugeben. Die Weiden find bereits aus 
ihnitten und liegen in der . Waldwärterei 
Liendo de setae a | Ente no, 

Original Meines Rolhen - Sommerweizen, 

D.-L.-G. — Hochzucht, stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G.- 

Versuche mit der Wertzahl 110,8 (nächstbeste Sorte a) bei weitem an erster 

Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai, 

Original Rimpaus roter Sehlanstedier Sommerweizen 

„Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, . 
i. Ahsaat Peragis Sommerweizen 
äußerst lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung, 


Sie reinigt 

Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
Ymadıl sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
ihnen Halibarkeit und 
lange Lebensdauer 


Aulſche Bühne 


Bydgoſacz T. 3. 
Donnerstag, d. 9. Febr. 
abends 8 Uhr: 


Der doppelte 
Moritz. 


Sonntag, 12. Febr. 28. 
Abends 8 Uhr: 
zu ermäßigt. Preiſen 


l ebe SO 
verloren! | bi. 


Eintrittskarten 


wie üblich. 213° | Pit und pfltgt täglich Millionen Schuhe 


Die Leituno, 


> . e cos xa Franen-Bataillon des Todes Millionen von lustigen Er- 
Marysienka N adamo fadameX : ape ü ermordet. a und 8 Sohn 860 eignissen dus ll. Weltkrieg: 


* Doppel-Programm. Sch enen dieses Lage vonien Zenski hatalion Smierei :: “smssen aus d Weit 


Original Meils Frankengerste 


D.-L.-G,-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe ea bel Po verträgt ohne zu lagern 
und 1927 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner Braugersten - Aus- 
stellung die meisten und höchsten. Preise, 


Original Meines Hannagerste 


D. I. G.-Hochzucht, gilt heute in Deutschland für die beste und ertragreichste Gerste, 2289 


1. Ahsaat Svalöfs Goldgerste 


lagerfeste, anspruchslose, eriragreiche Gerste von vorzüglicher Brauqualitit, 
stellen wir hiermit zum Verkauf und stehen mit Muster und Angebot zu Diensten, 


Es bewirkt den Verkauf ebenso die Posener Saafbaugesellschaff. 


Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 


‚Sagen Sie selbst: 
Was verlangen Sie mehr? 


